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Seit 1E4E gah es in RumeLn eine Klasse mit katholisrhen Kindern, die in
der evangelisrhen Vnlksschule untgnrgehranht war, Am l- ' April I=52
ururde die kathnlisuhe Vnkssrhule Rumeln eingerinhtet Ztm Leiter
raruld-e Ferd.inand Leitsrh Ernannt, nazu eine Anmerkung des Schulleitels
aus seiner Snhuluhlnnik,
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J e tzt g nht's lu s
Vnn Jahr zr. Jahr rvurde es irrrrrrel Errger in dem kleinen Srhulraum,
Imnrnr wieder mullten die Mädrhen und Jungen der älteren Jahrgänge der
kathnlisrhen Vrlkssrhule ,,Am Krerz" in Kaldenhausen ühergeherr wEr,-
den, die aurh hald Elrrs ,,allen Nähten" platzte

Am L, April 1EsE hestand d.ie kathnlisrhe Vnlkssnhule-Rumeln aus
27 Jungen und 17 Mädrhen ües ersten und zweiten Jahlgargs,

Täglich ururde der 1-, Spatenstinh lür die rlErrE Srhule elwartet, Am
1E Apri.l lEEE rlrar ES d.ann endlich sn weit Nnch einnal ,,Eliginaltnn
Ferdinand Leitsch" r

l, \l^trrrr^/* % 4,t;,t dh- Y;r^lü* eJbr.t ,t. Wri-L( ,trr4t^ or.

Eürgermeister
Leitsch, d-er die

Krawinkel heim
Schule his 1-EE5

1 Spatenstirh, l-inks Lehrer Ferdinand
leit et e

E
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§chulgrundsfücl« biefef auch §ür
§pielwiese und Turnholfe Plotz

Grundrhinlcgung in Rumcln - Urksnda wurda cingcmoucrf

Euneln-Kaldenhau!en. DIe Bauarbelten an der neusn katholiccüen Volkr-
sdrule lm Ortrtell Rumeln madren gutc Forlrdrritte. Nach denn ersten SFalen6tldr vor
wonigoD lVochen hatte die Gemetnde Dun am geatrlgen Montag zur Grundstein'
legung oingeladen. Er wära elne rdtöne Tradltion, den Grundcteln zu legeu, lobald
dlä Fundaments aur der Erde ragen, ragte Bllrgermelrter Krahwlnkel.

..,

Grundst=inl= gung 14, \[.ai 1 E 5 E

Ii= WÄZ h=rirhtete I

Vertre'ter des P.ates, der Verwaltung,
dcr Sdrulen und die Männer vom Bau
hatten rich zu diesem feierlidrerr Akt ein-
gefunden. ,Eine gute Sdrule maÖt bald
eiue gute Gemeind,e', co bega,nn die Ur.
kundö, die aus Attlas dieser Stunda ein.
gemauert wunde.

Man sdriiderte denn die sdrulisdte Si-
tuation in der Gemeinde, di,e zum Neu.
bau führte, Es wurdo gesagt, daß durdt
die Zeöe der katholische Teirl der Bevöl-
kcrung immer mehr zunehme und des-
halb ärn, t. Apfil 1952 e'ine einkl,assige'
hatholische Volkssdrule eingeridttet wor-
den sei.

Neubau - trrltrgGndo Notwendlgkelt
Innenhalb ganz kurzer Zeit habe sidl

aber dle einklass,ige Sdrule als au klein
erwies€rr, und heut€, am 14. Mai, seien
dort nur.die unteren Jahtgänge unterge-
bradrt. Der Sd'rullneubau sei deshalb eine
zwingende Notwendigke,it geworden. Un-
ters<frrieben haben die Urkunde Bürger'
meister Krahwinkel, Bürgermeister Wi'
söerhof und Lehrer Leitsdr.

Das neue Haus wird nadr geiner Fer.
tigstellung fünf Klassen und d'r e,rfor.

derlidren Neb.enräurne aufweisen, Ent-
worfen wurde vom Krefelder Arctrrtekten
Kirdrberg ein adrtklassiges System, Die
weiteren drei Klassen wer{en später e,in.
roal in e,inen einstödsigen Bau uintergQ-
bradrt, der iro reÖtqn Winke,l zuur
Hauptgebä'ude steht und durdr einen
Pausengang verbunden wird. An den
Neben'bau söließeg sidr die Toiletten an,
die im Rahmen des ersten Bauabsdrnittes
erstellt werden.

Grurdltüdr tlt vter Morgen groE
Das Grundstüd<, etwa vier Morgen

groß, bietet später audr zum Bau einer
für die Gemei,nde wirklidr dringend not-
wandigen Turnhalle und einer Spielwiesa
genügend Platz. Eine Turnha'lle - die zu-
ständigen Männer d,e,s Rates haben be-
reits €lne Rsihe von Verhandlungen we-
gen der Finanzierung geführt - würde
sldr im redrten Winkel an den Hauptbau
ansdlließen und parallel zum Bundes-
bahngleis stehen, das den Pl,atz nadt
einer Seite hin abscirließt. Der Pausenhof,
zwischen eirtstödcigem Trakt, Hauptge-
bäsde und Tunthalle l,iegend, erhäl't eine
Asp[altded<e.

=

Die Urkunde rvird eingemaucrt. Bürgermeister Krau'inkel" Rat\rnligircdcr rLncl dic Seliullugencl t;chcn intelessicrt zu
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Ab,schrlft

Kunrl sei aIIen, die itiese Urkunde lesen:

Im Jahre 1956 nach Christi Geburt, als Professor Heuß präsident der
Deutschen Sundesrepub1ik und Konrad .Adenauer Bund.raskanzler,

Hermann Krawinkel 3ürgermeister der Gemeinde RumeIn-KaI«ienhausen
und Karl Wlscherhoff Gemeindedirektor,

Ferdinancl l,eitsch Leiter der katholischen Volksschule Rumeln

warenr wurd'e am 1{. Mai der Grundstein zum Neubau ej-nes Gebäudes fiir
dle vorgenannte Schule gelegt

Der Neubau wurde notwendig, weil d.ie ZahI der katholischen Schulkintlerin früher rein evangelischen Ortsteil Rumeln infolge <Les starken Zuzugs
von auswärts ständlg anwuchs. SeLne Eauptursache hat ddr Bevölkerungs-
zuwachs der Jahre selt 1)4,) in der Ansiedlung von Ber6;-t-euten durch rlie
Bergbau- A.G. Diergarttt-Mevissen, Rheinhausen, welche im hiesigen Ge-
meindebezirk eine Schachtanlage unterhäIt.

Dieser Entricklung wurde zunächst d.adurch Rechnung getragen, daß
die Gemeinde mit Genehmi6png d.er Schulaufsichtsbehörde zum 1 .{.1)J2 e:-ne
-einklassige katholische Yolksschule im Ortsteil Rumeln ei.nrichtete, diebis dahin in diesem Ortsteil noch vöI1ig gefehlt hatte. Die einzige, ri.urch
Unbau einer V/ohnung im Gemeind.ewohnhaus Dorfstraße 2{ geschaffene neue
Klasse reichte aber nur für ttie Aufnahme der unteren Jätrrgiinge der volks-schulpfllchtigen Kinder aus, weshalb die älteren Kin<ler tler katholischen
Volksschule in Kaldenhausen zugewiesen wertlen mußten.

Da diese Schule auch schon überfüI1t ist, war der Neubau fiir rtie
kathollsche Volksschule Rumeln z:ur zwingenden Notwendigkeit geworden.

Zurn Gelingen rlieses lVerkes wira aer Segen Gottes erfleht. I,fiige da-
rüber hinaus die Schule allezeit unter einem g'ünsti6en Stern stehen, mögen
insbesonilere stets gute Lelrrkräfte ihr beschieden sein, zum Wohle llnserer
Kinderr unserer Gerneinde und schließIich unseres gesamten deutsclren Vater-
Iande s.

Rumeln-Kaldenhausen, den 1{. Mai 1955 um 10 Uhr vormittags

Zum Zeichen des Ges;chehenen haben diese llrkundt_r eigenhiindil;
unterschrieben:

gez. Krawinkel
Bürgerme is ter

gez. Wischerhoff
Gemeinti edirektor

Ue:i . lei-ts:Li
I ;irrer

1E
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Herr Wischerhoff erinnert sich in einem Gespräch mit Herrn Goergens

Herr G.: Herr Wischerhoff, Sie waren zur Zeit der Gi'undsteinlegung der Marienfeldschule im Mai
1956 Gemeindedirektor von Rumeln-Kaldenhausen. Können Sie sich an die Gründe ernin-
nern, die einen Neubau einer zweiten Schule in Rumeln veranlaßten?

Herr W.: Die Frage ist einfach zu beantworten. Die Zahl der katholischen Kinder ist laufend durch
Zuzüge von Familien gestiegen. Da man sie nicht alle nach Kaldenhausen schicken wollte,
hat man sich entschlossen, in Rumeln eine katholische Schule zu bauen, damit der gefähr-
liche Weg nach Kaldenhausen vermieden wurde.

Herr G.: Wie war die finanzielle Situation der damaligen noch souveränen Gemeinde?

Herr W.: Wir lebten nicht im Überfluß, aber wir waren doch in der Lage, unsere Ausgaben aufzubrin-
gen, insbesondere dadurch, daß die Zeche hier eine Niederlassung hatte und der beste
Steuerzahler der Gemeinde war. Zudem gab es staatliche Zuschüsse. lnsofern war die Fi-

- .: l

Herr G.: Hatten Sie eine Grenze bezüglich dei Baukosten zu berücksichtigen?

Herr W.: Das i,st mii nicht"bekannt. Wir haben wohl auf Treu und Glauben gebaut und geglaubt, daß
wir durch einfache Bauausführung gut davonkamen.

Herr G.: Gab es rlehrere'Möglichkeiten f ür den Standort der Schule?

Herr W.; 'Das GrUndstück war früher Eigentum des Bauern Peter Heckmann und stand als einziges
zur-Verf ügung.

Herr G.: War Rumeln-Kaldenhausen schon eine Schnellzuwachsgemeinde?

Herr W.: Ja, denn die Zahl der Zuzüge wuchs von Jahrzu Jahr. lnsbesondere auch sind viele Zechen'
beschäftigte h i nzugezogen.

,d

Herr G.: Warum hat man nicht die bestehende Schule erweitert? Oder lag der Gedanke einer Ge-
. meinschaftsschule noch -so fern?

Herr W.: Ohne Zweifel lag dieser Gedanke der Gemeinschaftsschule völlig fern. Eine Erweiterung
des Baues der ev. Schule (anders war es ja nicht) war nur möglich, wenn die Grundstücks-
verhandlungen.mit dem Eigentümer Gehnen hätten erfolgreich abgeschlossen werden kön-
nen, aber ein Ubereinkommen ist nicht erzielt worden.

Herr G.: Heute haben wir eine Lehrerschwemme zu verzeichnen, wie war es 1956?

Herr W.: Soviel ich mich erinnern kann, war eine normale Versorgung gewährleistet. Schwierigkei'
ten dieser Art sind mir nicht bekannt.

Herr G.: lst der Neub.au von der damaligen Bevölkerung positiv aufgenommen worden?

Herr W.: Das möchte ich unbedingt bejahen. Denn es bestand eine dringende Notwendigkeit, zur

" , Qntelbringung der vieleh Zuzüge an katholischen Kindern eine neue Schule zu bauen.

Herr G.: Herr Wischerhoff, ich möchte mich für dieses informative Gespräch bedanken.

1,1,
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,,MariErrf Eld-s rhule' t - 
'warum?

Im März tE57 .wal ES dann dnch nicht sn leicht, einen geeigneten Namen
für die nErIE Schule zu find-en, Ilelr Leitsch hielt dies in d.er Schulnhrnnik
fe st,
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, und nur diE 1/gEschirhtlirhen Tatsaf,hEn"
V/ir feiern nirht nur EI Jahre 1\{arianfeldsrhule, im Nrvemher dieses
Jahres ist es ZEI Jahre her, da$ ztrrL ersten Mal in Rume]n vnn einer
Srhule die Rede ist

trolcndcrbtatt dar t{clrrorgrorft lchre

Grcl Vlnzenz von Moers hatte
lm Jafue 1472 ein Franziskaner-
kloster ln Rumeln ins I-eben
gerulen.und es mit reidilichen
Einkünllen ausgestatlet. Dns
Kloster, dqs den Namen Marien-
Ield lührte, hieJt sich dutdt alle
politiscften und rcllgiösen Wir-
ren der lolgenden Jahrhun-
derle und wirkte in löndliüer
Abgesdtiedenhei t weiter,

Dem guten Yerhältnis zwl-
sdlen dem Dorl Rumeln und
dem l(loster lst der Plan zuvet-
danken, eine Schule einzutidr.
ten. Am 21. November 1726
setzle man darüber einen Yer-
trag aul, der wie tolgt beginnl:

"Kund. und zu wissen sei hiel-
mit iedermann, daß heule aul
Ersuchen det ganzen Gllde des
Dorls Rumelen im Fürstenlum
Moers ersdrienen cind der Pa-

Klosfe r Marienleld

ter Rector und die Mater des
Xloslere Marienleld in Rumelen
und mil ihnen lolgendes abge-
tedet wurde.

Die Giltbrüder sollen r und
mögen aul des Kloslers zustän-
digem Hausplalz, dem sog.
Ennenkämbgen (EnnenkamPl
eine Schule zur Belötdetun{t
junger Klnder bcuen, zusom-
men mlt einern G,lllhaus, Dazu
wird eine IIältle d.es Platzes
benöligt. Dos Kloster isl und
bleibt on diesem halben Kömb-
clren nadr seinern Yerlangen
und Gutdünken beredttigl. Holz
isl nur zu hauen uid zu ptlan'
zen löngs der einen riSeile de.s

dem Kloster gelti)renden H<>l-
kampes und so weil audt nur
zu zinmern, olso 2u bauen,
keineswegs abet zur anderen
Seite des Kömbges ftln, soweit

es dem Kloster allein verbleibl.
Es wurde lestqelogt, aul wel-
dter Höhe des neben dem Klo-
sler liegend.en Holkampes mit
dem Bezimmern angelangen
werden so[lte."

Als Zins od,er Miete verein-
barte )nan, das Klostet habe ttir
die Hergabe des Grundltückes
ein Faß Roggen und ein halbes
Faß Haler zu ,genießen'; das
andere von der Gemeinde aul-
zubringende halbe Faß solle
d.agegen dos Kloster der be-
saslen "Gill' iährli& richtio
lieler4. Audt sollen der Patcr
und alle Ronventualinnen wie
vorher an der Gilt berechligl
sein und bleiben. Solches olso
ist geschehen ,sunder drg und
üst im Dorl zu Rumeln anr
21. November 1726'.
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27, Ap$it 1E SZ ülErgahe
Narh hektisrhem Trei.hen in den letzten Wuchen hatten die Handwerker
in der Nacht vrr derrr heill ersehnten Tag nlch his E,EI IIhr gearheitet,
lJnter den vielen Ehrengästen sagte Herr Srhulrat Mertens I ,,nie Snhulen
sind heute anders gewurden, nicht nur üem Außelen, snndeln ihrem
Geiste naf,h, Irh hnffe, daß in der Marienfeldschule immer ein frnher, 1em
Neuen gegenüher aufgesnhlnssener Eeist herrsf,ht,,,

140 Klnder zlehen eln
Heute nun nimmt die Sdtule

ihren Unterricht auf. In drei Räu-
men werden sie.ben Jahrgängs mit
rund 140 Kindern unterridltet, Im
nädlsten J.ahr kommt der adrte
Jahrgang hinzu. Bei der ra,§dr
wadlsenden Bevölkerung wird
d,ann wahrsdreinl,idr sdron r,rieder
eins .gewisse Enge vorhanden sein,
zumal die .evangelisdre Schul.e wei-
ter Gast blei,ben sol.l.

- Allend.ings kann ein F.lügel mitdrei weiteren Klassen angebaut
w,erden, der bereits in dör ur-
sprünglidr.en Planung vorgesehen
v/ar.

Ktrrz narh der Ühergahe
Turnhalle, die im lktnler

der Srhule elfnlgte der 1, Spatenstirh fur die
1 
=58 

feltiggestellt rlrurde,
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Ein n=u=r Il-=ktnr nin rrEllES Gnhäud-=

Im Aprii 1EEs ühernahm F.ektnr lMirhasl SrhiefJer di= Leitung der
Marienfelüsrhule Ein Jahr später knnnte er rnit Fr=uden fnlgendes rn der
S rhulrhrrnik vermerknn r

EIN ERWEITERUNGSBAU (links) der Morienleldschule ln
Purneln-Koldenhotrsen, mil vier woiloren Klossenröumen,
elncm Fettscol, elnem Wetkroum, elnem Noturlehre.
versuchsroum, der ollen modornen Lehrmethoden ent-
rpriöl, und einem Roum tür dqs Role Kreuz, in dem

Kurse obgeholten werden können und der sonst ols Alten-
togesstötte zur VerfÜgung sleht, wurde geslern in An1
we3onhelt von B0rgermelst€r Pilorczyk leierlich seinei
Beslimmung Übergeben' 

Foto; schneider

?o t t{d* am Rande
Ä,I|CHAEL SCHIEFFER, Rellor dcr Moricn-

lEldsdtule in Rr.rrncln, in dcr Eegrüfungrrede
zur Eröllnung d,rr Anbduer: .lö bedoucra,
dofi dw Äröit6ll dcr Einlodung nichl gelolgt
icl. Vormullich rtinoml cr rincn neucn Au{lrog
cnlgegcn.'

",p 
v. 2. 3. 61

MICI{AEL SCHIEFFER, Rcklor drr Morlrn
bldrdrulr ln Runrln, boi drr Eröllnungrlclor
dar ncuen Anboucr, olt dcr Kindcrdror den
Fclerroum vcrlosrcn hotlc, um oincr lnclru'
mrntolorupor Piolz ru modrln: .Drr rrrb
ßcqialcilir. Dic Vrmollung höllc eino Drch'
büfirr cinbou.n mürgcn.' Doroul dcr SPD-
Gomclndrvcroidnclo Anfon SdrönErnl .Dor
ßctlor häilo' u bconlrogrn mütf.n.'

/t [(,

fl-- 2?, tr. 16 d'{e& -

fu- ,L'e ll*^. rt ,,*rfrot

a,-c.l, k t )'/ " oo tl lr
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piT tulfa*r

0", ol*,; fot l'r.; L'ft, f, lri-" l4'" ^So {* tutLraQ
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4t+1, 4 ? tV r<-i a{6 ,u-,r {;, ,oo,o W"

W t" J ,t1ä-, atal {rt, *

Sctrule wurde erweltert
Bumeln-Ksldenhausen - Naö dem er-

sten Spatenstidr im Juli 1964 wurde nun
der Erweiterungsbau der katholischen
Marienfeldsdrule seiner Bestimmung über-
geben. Das geschah in Gegenwart zahl'
ieldrer Gäste durdr Bürgermeister Pilar-
czyk. In den Jahren von 1952 bis heute
ist die Zahl dbr in der Marienfeldsdrule
eingeschulten Kinder von 32 auf über 300
gestiegen. Aus der Feqtanspradle des
Schulleiters Rektor Sdtieffer interessiert
die Feststellung, daß Rumeln-Kaldenhau-
sen eine ausgesprodren sdrulfreudige Ge'
melnde tst, die mit dem ständigen Wadr-
sen audr im Sdrulbau Schrltt gehalten
hat. 80 Prozent der Gemeinden des Krei'
ses stehen nidlt go günstig da wie Ru'
meln-Kaldenhausen" Der zweigesdrossige
Erwelterungsbau beherbergt im Kellerge-
sdroß einen großen Feierraum, in dem
rund 200 Personen Platz finden, einen
kleinen Naturlehreraum und einen Raum,
der für die Ortsgruppe des Deutsdren Ro-
ten Kreuzes bestimmt ist. Im Erdgesdroß
befinden sidt vier Klassenräume mit je
vier großen Fenstern, in denen die
Grundsöulklasserr untergebradrt werden
sollen, uad €in Lehrmittelzimmer.

CA-+t
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srhulneunrdnungl in NRw - ein rrErLEl Rektnr knmmt

Nach üer Verlängerung der Schulpfiicht wurf,en die Schülerinnen und.
Schüler zurn elsten Male aus dem E, Schuljahr entlassErr, I=EZ war das
Jahl der ,,Srhnrk-Farhen" und ,,Mini-Rnrke,,, nie jungen narnen und.
Ilerren zeigten sich auJ ihrer Ahschlußleier mndeheu/ußt und stellten sich
mit ihlem Rektnr Michael Srhieffer zlrrrl Erinnerungsfutn,

Mit der Srhulentlassung des E Srhulja-[res im Juni lEEB hnrte d.ie Ma-
rienfeldschule auJ als ,,Vrlksschule" z1r hestehen, Mit der Schulnerlnrd.-
nung im Lande Nnrdrhein-WestJalen nntstandErr zr. Eeginn des Schuljah-
res l-EEBiEE fulgende Srhulen in der Eemeinde Rumeln-Kaldenhausenl

Erundsrhulenl
Marienfeldschulel 7 Klassen
Eerhart-Hauptrnann-Schulel l- 1 Klassen
nunksrhuler 1! Klassen
Hauptschulenl
Im Kirrhfeldr l-5 Klassen
Am Kreuzl E Klassen

1E



Rektnr lVlirhael S rhieff el üh ernahm
Leituns der Marienleldschule wurde

d.ie Leitung f,Er nunksnhule, Mit d.er
Rektnr Eerhard Hnhne Leauftragt,

,,MEdenschau" arL der Marienleldsrhule?
Ilerr Hühne künd.igt nicht etwa seine mrdehewußten Knlleginnen unü Kul-
legen an, Er wirht für eine f,er vielen Attraktinnen auf unserem trad-itinnel-

Im Hintergrrnd links ist Heru }lnrsten zu sehen, Ela vnn Monika und
Mirhael }Iermes, uIISET' ,,Fanhmalr" lür Trirkfiime, d.ie immer wieder
die Lachmuskeln stark Leanspluf,hen,

1,7
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Som merf est - unsere Sch ulgemeinde f eiert

Das aliährtiche Sommerfest zeigt irnmer wieder, unsere Schule wäre nicht so

tebendig, hätten wir unsere engagierten Eltern nicht. Bienenfleißig wird schon

Wochen vorher überlegt, geplant, gebastelt. Davon konnte sich auch Herr Burch-

gardt, der mit Beginn des Schu tiahres 1983/84 neuer Schulleiter an der Marien-

fetdschute wurde, nach den Sommerferien Überzeugen'

Leider spielt Petrus nicht immer mit. So mußten wir am 17. August 1985, nach-

dem draußen schon alles vorbereitet war, schnett unter die Dächer flüchten. Bis

1B lJhr herrschte Hochbetrieb in allen Räumen und auf dem Pausengang.

i* -:
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Hier eine unvollständigg'Auftistung der Spiete und Stände: Handarbeiten von
Oma HorsTen und Gipsbftder von lJwe und Hetga konnten erworben werden, die
4 b bot selbstgezogene Kräuter an, die K/asse 4 a war mit einem Verkaufsstand
vertreten, wo Marionetten und viele andere se/bstgeb astelte Dinge angeboten
wurden, Waffeln servierten Eltern der 3 b, in die Cafeteria tud die Xlasse 3 c ein,
die Klasse 3 a hatte Grillwürstchen und Getränke bereitgestettt, die 2 a konnte
uns einen Zauberer und die stark besuchte Negerkußwurfmaschine anbieten,
viele lustige Spiele waren von der K/asse 2 b aufgebaut worden, den Luftballon-
wettbewerb veranstalteten die 1. Klassen. Herr Herlitzius f ührte durch das Jagd-
zimmer.

Außerdem unterstützten uns die Feuerwehr, die Jugendfarm, Famitie Täpper mit
,,ihren" Pferden, Herr Bauhaus mit der Ponykutsche und die Firma Onken mit ih-
ren Milchprodukten. lm sportlichen Rahmenprogramm gab es Armins Sch/af-
mÜtzenturner, die Jazz-Tanzgruppe der HS Schutattee unter Leitung von Frau Sa-
browski und die Folklore AG unserer Schute unter Federf ührung ion Frau Hein-
zelmann zu sehen.

Auch das Schattenspiel der 4 b und die Lieder und Schutsketche der 3 a fanden
sehr viel Anklang.

,., .q*§#
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Ein ganz besonderer Höhepunkt war das ,,Dankeschön" an Frau Asbach f ür ihre
ideenreiche Ausgestaltung unseres Märchenflurs.

-i;i:l1i.;r'rijiri
.,I,.,t,.lr.r:ri:,r{}s&1
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Keine Langeweile beim Fest der Marienschule

erKleines Geschenk
für eine große Mühe'o

Rumeln-Kaldenhausen - Fast schien es,
als würde das diesjährige Schulfest der Ma-
rienfeldschule in Rumeln ins rlJasser fallen.
Doch hatte man in der f,iumelner Grundschule
vorsorglich mit den sommerlichern Aprilver-
hältnissen gerechnet und in der achtwöchigen
Vorbereitungszeit, an der Schüler, Eltern und
Lehrer gemeinsam mitgemacht haben, und ei-
nen Schlechwetterfestplan parat, der nun aus
der Schublade gezogen wurde. ,,Sicher muß-
ten wir auch das eine oder andere frei improvi-
sieren, doch machte uns so der Regen nicht
mehr so viel Kopfschmerzen", meinte Schui-
leiter Walter Burchgardt.

Zufrieden zeigte er sich auch mit den gut
500 Besuchern. Daß keine langeweile auf-
kommen konnte, dafi.ir sorgte das ausgeklü-
gelte Programm verschiedenster Ausstellun-
gen und Vorführungen. Besonders gefragt wa-
ren die Darbietungen eines Zauberers und der
Jazztanzgmppe der benachbarten Hauptschu-
le an der Schulallee. Bewundert wurde von al-
len Seiten ein Tierzimmer, dessen Exponate
einige Eltern zusammengetragen hatten.

Nicht zu vergessen ist, daß auch ft.ir das
leiblicher Wohl der Festbesucher der Marien-
feldschule bestens gesorgt war. Viele Mütter
hatten so viel Kuchen gebacken, daß selbst
500 hungrige Mäuler ihn nicht in sich hinein-
stopfen konnten. Doch wurden daneben auch
noch an Grillständen heiße Würstchen und an'
deres Gebratene feilgeboten.

Ein Herzensanliegen cles Schulleiters war
es nach Renate Asbach, die als Mutter eines
Schulkindes der Matrienfeldschule den Flur
vor der Schulaula mit bunien Märchenbildern
versehen hatte (die RP berichtete), zu ehren.
,,Wir übereichen Renate Asbach ein kleines
Geschenk für ihre große Mühe, das von Eltern'
pflegschaft und L,ehrerkollegium gekauft wor-
den ist", erklärte der Schulleiter. Eingebettet
war die Ehrung der Malerin, die sich dem-
nächst aktiv an der Schulhofgestaltung der
Marienfeldschule beteiligen wiII, in eine Vor-
fi.ihmng der Klasse 3a, die einige lustige Lie-
der sangen und kleine Sketche spielten.

HUK
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Marienfeldschule Rumeln stolz auf gute ,,Atmosphäre":

Märchen-Welt bringt
Leben in Schulkeller

21
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lnternationaler Unterricht illu eln-Kaldenhausen:

So mäöilt §cnule SPaß:

Amerikaner zu Besuch

HaII,
Semeir

..o,.., lljrn gebastett

TVIit

55rt I*, -- r'tl\yattlr, 
findef naorgen sfatf

undriäOtrgesungm
Amerikanische Schüler aus Vennikel'Gäste der Marienfeldschule

Nikolaus stiftet Völkerfreundschaft
zum Erntedankfest,'dem amerikanischen
,,Thanks-giving-day", oder auch zu dem für
deutsche Schüler unvertrauten,,Halloween".

Einen kleinen Weihnachtsmann aus Schokolade brachte der Nikolaus den Kindern der Klasse
2b der Marienfeldschule in Rumeln und ihren amerikanischen Freunden mit. Mit dabei waren
die Lehrerin Birgit Kauder (links) sowie ihre Kolleginnen von der amerikanischen Schule, Dag-

Moers / X.umeln-Kaldenhausen ,,St.
Niklas is beautiful", sagt der kleine dunkel-
häutige Steppke in der ersten Reihe und ba-
steit voller Begeisterung an seinem Papp-Ni-
kolaus, den er zusammen mit seinem deut-
schen Nachbarn fertigstellen soil. Der kleine
Amerikaner gehört zu einer Gruppe von 18
Schülern der ,,American Elementary School'"
aus Moers-Vennikel, die sich bei besonderen
Gelegenheiten mit SchüIern ihres Jahrgangs,
der zweiten Klasse der Marienfeldschule, in
Rumeln treffen. Initiatoren des seit knapp ei-
nem Jahr bestehenden Austausches sind auf
deutscher Seite Bügit Kauder, Klassenlehrerin
der 2 b, und auf amerikanischer Seite die
Deutschlehrerin Dagmar Röhrich, Die Grup-
pen haben sich bereits mehrrnals getroffen:

22
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Alle Kinder dieser Erde
sind vor Goffes Angesicht
eine riesige Familie,
oö sle's wlssen oder nicht.

ä-*#F§§Fq
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Rumelner Kinder besuchten amerikanische Schule
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Vor das Vergnügen ist je-

g/ doch die ,,Arbeit" gesetzt. wie
ff ai" deutschen Drittkläßler ge-
" stern feststellten: Mit Schere

und Pappe bewaffnet, galt es
auch fur sie, ,,Turkeys" (Puter)
herzustellen.

Freundschaft auf den ersten Blick: Die beiden kleinen Koreane-

rinnen verstanden sich auf Anhieb Und das obwohl eine die

deutsche, die andere clie amerikanische Schule besucht'

Kinderhände

Ein Holländerkind,
ein Negerkind,
ein Chinesenkind
drückten beim Spielen die Hände in Lehm.
Nun geh hin und sag, welche Hand ist von wem!
Hans Baumann
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Sprachbarrieren spielten
beim gemeinsamen Basteln

schnell kelne Rolle mehr
VON GÜNTEB PUTZ

Ein 4Sminütiger Fußmarsch
nach Vennlkel leitete lür 28
Mädctren und Jungen der Ma-
rlenleldsc-hule Rumeln-Kal-
denhausen gestern einen un-
gewöhnlicfien Scftultag ein. ln
the ,,Moers Amerlcan Elemen-
tary School", nahe der Duls-
burger Stad§renze gelegen,
mlschten slch dle neunjährl-
gen deutscfien Kinder unter
dle gleichaltrigen Amerikaner,
um mlt lhnen zusammen
Papp-Puten lür den ,,Thanks-
glvlng-Day" am Donnerstag
zu basteln.

r\n diesen Tag, rier dern
deutschen Erntedankfest ent-
spricht, erinnern sich die Ame-
rikaner an die Einwanderung
der ,,Pilgrim Fathers" vor über
350 fahren in die ,,Neue Welt".
Ein Festtag ftir die ganze Na-
tion, den auch die in Moers
eingeschulten Kinder der in
Rheinberg stationierten Ameri-
kaner gebührend feiern.

Anfangs saßen die acht- bis
neunjährigen Kinder noch et-
was schüchlern nebeneinan-
der, doch das legte sich nach
ein paar Minuten schnell. Die
verschiedenen Sprachen berei-
teten den Kindern nach kur-
zem,Beschnuppern' keine Pro-
bleme mehr. ,,Die ersten Bar-
rieren sind schnell überwun-
den", weiß auch Walter

Burchgardt, Leiter der Marien-
feldschuie und gleichzeitig
Klassenlehrer der 28 Rumelner
Schü1er.

Die beiden Schulen unter-
halten seit einem |ahr regelmä-
ßige Kontakte, zu denen auch
gegenseitige Besuche aus ver-
schiedenen Anlässen gehören:

,,|eder fahrgang hat eine Part-
nerklasse." - Ausländerinte-
gration einmal anders; denn
die amerikanischen Familien
und damit auch deren Kinder
ieben in Rheinberg ,,ziemlich
isoliert".

Den Anstoß für diese gegen-
seitigen Besuche gab im ver-
gangenen fahr Lehrerin futta
Abbel von der Marienfeldschu-
le, die in der Nähe der ameri-
kanischen Schule wohnt. Der
Stein kam ins Rollen. Besuche
und Gegenbesuche häuften
sich. Begünstigt auch durch die
neuen Richtlinien, die den
Schulen mehr Spielraum in
Bezug auf au0erschulische Ler-
norte einräumen, wie Walter
Burchgardt erläutert. In abseh-
barer Zeit sollen die Begegnun-
gen auch auf den Bereich Sport
ausgedehnt werden.
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Arrnin
unser Maschinist

und Lofse

Unsere Schule wäre nicht die Schu-
le, die sie isf, hätten wir unseren Ar-
rnin Fischer -unseren Hausmeister -

nicht. Für viele ist er schlicht der
,,Armin". Er ist für eine große Zahl

der Kinder eine ähnlich wichtige Bezugsperson wie sie der Klassenlehrer oder
die Klassenlehrerin verkörpert. Die Kinder spüren, daß sich unser Hausmeister
mit ,,seiner" Schule identifiziert. Für sie ist er eine Autorität, ohne autoritär zu
sein.

All sein Wirken, alles wof ür er sich verantwortlich fühlt, alles was ohne große
Worte über die Bühne geht, soll und kann hier nicht aufgezählt werden. Vielmehr
sei der wiederentdeckte Peter Petersen erwähnt, der von der Schule in echter
,,Lebensgemeinschaft" und von dem Klassenraum a/s,,Schulwohnstube"
spricht.

Die neuen Richtlinien für die Grundschule haben in Anlehnung an die Vokabeln
der Reformpädagogik der 20-er Jahre die Bedeutung der ,,Lebenswirklichkeit"
und den anreguigireichen Klassenraum fürbin ertolgreiches Lernen der Kinder
mit Deutlichkeit wiederentdeckt. Doch schon lange vorher versuchten wir dies
mit vereinten Kräften an der Marienfeldschule umzusetzen. ,,Umsetzen" im
wahrsten Sinne des Wortes. K/assenräume mußten mit Tischen, Stühlen und
Schränken ihrer Funktion entsprechend ausgestattet werden. Große und kleine
Pinnflächen wurden montiert und anschließend gestrichen. Die Flure wurden
umgestaltet. Kinder sollten in Zukunft auch außerhalb des K/ass enraumes arbei-
ten können. Fachräume entstanden für die Bereiche Kunst und Sachunterricht.
Die Aula konnte nach geänderter Aufteilung auch mit dem Musikinstrumentari-
um bestückt werden. Durch die neue Aufteilung haben wir jetzt die Möglichkeit

zu feiern, Theater zu spielen, Filme
zu sehen, Chorproben abzuhalten
und ggf. auch lnformationsabende
oder Konferenzen dort stattfinden
zu lassen.

Wir sind mit unseren äußeren Maß-
nahmen zur Umgestaltung unserer
Schule noch lange nicht fertig, aber
auf einem W"g, die Räumlichkeiten
so einzurichten und zu nutzen, daß
sich Kinder dort wohlf ühlen.

26
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Warum diese lange Beschreibung? Dies isf nicht ein ,,Seht her, was wir f ür tolle
Leute sind!" All dies wäre ohne die Unterstützung, durch Rat und Tat, unseres
Hausmeisters nicht möglich. lmmer haben wir gemeinsam neue Veränderungen
besprochen. Nie stand er den ldeen, die für ihn häuf ig mit Mehrarbeit verbunden
waren, ablehnend gegenüber. Seine Kritik war stets konstruktiv. ln seinem Enga-
gement f ür die Schule und vor allem f ür die Kinder konnte so mancher Gedanke
erst durch seinen fachmännischen Rat in die Tat umgesetzt werden.

So hilft unser Armin entscheidend mit, wenn die Marienfeldschule eine Schule
echter ,,Lebensgemeinschaft" ist, eine Schule, deren Schulprogramm man erle-
ben kann, wenn man sie betritt. Unser Hausmeisfer isf auf unserem Schiff nicht
nur der Maschinist, der f ür die technischen Dinge verantwortlich isf (das ist er
sowieso,). Unser Hausmeister isf auch einer der Lotsen, die mithelf en, wenn ein-
gef ahrenes pädagogisches Fahrwasser verlassen wird und wir uns in unbekann-
te oder wie gerade ietzt, in f ast vergessene Ger,vässer wagen Es lsf gut zu wis'
sen, einen wie ihn an Bord zu haben, damit wir keinen Schiffbruch erleiden.

.\
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Fahren wir ohne
Armin, schon geht's
schief
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...... und die anderen ,,guten Geister"

Manchmal läßt sich nicht vermeiden, daß die Flure und die Klassen leiden und-
ter Schmutz und Dreck der Schülermassen.

Auch Aula, Turnhalle und Toilette leiden gleichermaßen um die Wette.

Wir bedanken uns bei uns'ren Damen, weil sie oft f ür uns Verständnis haben.

Wir wollen aber auch d'ran denken, Ordnung und Sauberkeit an unserer Schule
stefs Beachtung zu schenken.

Die ,,guten Geister" mögen noch lange bei uns bleiben,
sehen wir zu, daß wir ihnen helfen
und sie nicht vertreiben.

Vielen Dank

Frau Fischer

28
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Ein anderer ,,guter Geist" darf nichf vergessen werden. Mehr als 10 Jahre war
Frau Anneliese Meier Schulsekretärin an der Marienfeldschule. Für ihre en'
gagierte Arbeit sei an dieser Sfe//e nochmals ein herzliches Dankeschön ausge-
sprochen.

Am 15. Februar 1985 kam die,,Neue". Frau Spieß ist mit 10 Wochenstunden an
der Marienfeldschule tätig. Die Arbeit als Schulsekretärin ist für sie kein
,,Neuland", dä sie schon viele Jahre mit ebenfalls 10 Wochenstunden an der
GGS van Gogh Straße beschäftigf isf. Am Dienstag und Mittwoch ist dieser
,,gute Geist" bei uns. Wir alle hoffen, daß Frau Spieß noch lange bleibt.

Frau Meier Frau Spieß
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Wenn alle an einem Sfra ng ziehen
Es tut sich sehr viel an unserer Schule. Vieles ist bereits abgeschlossen, einiges
liegt noch vor uns. Doch nur wenn alle, Lehrer, Eltern und Schulträger mithelfen,
können die Rahmenbedingungen geschaffen werden, die eine kindgemäße
Schule ermöglichen.

Schon im November 1983 montierten fleißige Väter Dämmplatten in den
Klassen.

Später wurde die Arbeit auf den Fluren fortgesetzt.
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Frau Asbach hat auch bei der Schulhofbemalung federführend mitgewirkt und
wird auch weiterhin mit Rat und Tat zur Seite stehen, wenn diese Arbeiten in den
näch sten J ahren fortgesetzt werden.

Die Marienfeld-Grundschule wird verschönert

,,An einern Strang ziehen66
Von unserem Mitarbeiter Hans-Ulrich KreB

sie nicht ihre künstlerischen Fähigkeiten - sie
hat bereits zahlreiche Kunstausstellungen mit
ihren Aquarellen besti.ickt - ftir Schule und
Kinder einbringen wolle. Mit Feuereifer
machte sich die Künstlerin an die Arbeit. Da-
bei wurde sie tatkräftig von Lehrern und El'
tern untersttitzt. Selbst der Schulleiter machte
sich in seiner Freizeit daran, Türen abzu'
schleifen und anderweitig mitanzupacken.
,,Ein besonderes lob in dieser Beziehung ge'
bührt auch unserem Hausmeister, Armin Fi-
scher, der uns in seiner Freizeit unter die Arme
gegriffen hat", erklärt der Schulleiter.

Ein Problem, das Walter Burchgard nun
angreifen wiII, ist die Verbesserung von Aula
und Musikzimmer, Bisher sind beide Räume
ohne Trennungsmöglichkeit in einem langen
Schlauch untergebracht, so daß immer nur je-
weils eine Klasse dort etwas durchftihren
kann. ,,Hier müssen wir uns etwas einfallen
lassen, um die bauliche Situation entschei-
dend zu verbessern. Davon abgesehen ist un-
sere AuIa auch insofern unzureichend ausge-
stattet, weil die Sitzreihen vor der Bühne alle
auf gleicher Höhe gelegen sind, und eingn gu-
ten Btick auf das Geschehen verhindern",
meint der Schulleiter. Doch in dieser Frage ist
eine noch engere Zusammenarbeit mit dem
Schulträger von Nöten, da es hierbei um bauli-
che Veränderungen geht, die erst noch abge-
segnet werden müssen.

Rumeln-Kaldenhausen - Unter der Übqr-
schrift ,,Schulprogramm" wird derzeit in den
Räumen der Rumelner Marienfeld-Grund-
schule ein konkreter Schritt zur Verschöne-
rung der Unterrichtsräume aus Eigeninitiative
unternommen. Renate Asbach, Mutter einer
Schülerin der zweiten Klasse, hat sich auf An-
regung des Schulleiters, Walter Burchgard,
darangemacht, den im Kellergeschoß der
Schule gelegenen FIur zu Aula und Musik-
raum mittels großflächiger Wandgemälde in
eine bunte Märchenlandschaft zu verwandeLn.

Walter Burchgard sieht in einer solchen
Maßnähme, die in Zusammenarbeit von
Schulträger, Lehrerschaft und Eltern durchge-
führt wird, einen Ansatzpunkt zur Verbesse-
mng des gesamten Umfeldes seiner Schule.
,,Hier können einfach alle an einem Strang
ziehen, um etwas für unsere Kinder und unse-
re Schuie zu erreichen", erklärt der Pädagoge,
der den Schulträger dazu gewinnen konnte,
weil die letzte gründliche Renovierung seiner
Schule bereits zehn Jahre- zurückliegt, die
Vorarbeiten zu übernehmen. Mit der Ausfüh-
rung der Arbeiten, so der Schulleiter, sei ein
wichtiger Schritt zur Motivation der Eltern ge-
leistet worden, die sehen konnten, daß sie
nicht allein auf verlorenem Posten stehen und
gegen die Bürokratie des Schulträgers etwas
unternehmen müßten. Daraufhin hat Walter
Burchgard, Renate Asbach angesprochen, ob
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Klassen raum und Lernspiele
Unsere Schulfesteinnahmen werden genau wie unsere Arbditskraft sofort wie-
der zum Wohle der Kinder investiert. Die Ausgestaltung der Klassenräume mit
Dämmplatten war besonders für die Grundwortschatzarbeit im Rechtschreib-
unterricht sehr sinnvoll. Wir haben nun die Mögtichkeit, mit Beginn des l. Schut-
iahres, den Kindern die ,,wörter der woche" durch stef4ges üben ,,vor Augen zu
fÜhren". Sogar bis hin zum aufgeschlagenen Wörterbuch im 2. Schuliahr kann
die Arbeit mit dem Grundwortschatz fortgesetzt werden.

,qif
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Viele Lernspiele für den differenzierten Unterricht wurden und werden von den
Schulfesteinnahmen gekauft. Einige entstehen aber auch durch Mithilfe der
Eltern in der Schule oder in Heimarbeit, manchmal bei einem gemütlichen
Kaffeekränzchen. Sogar die Wartezeit auf dem Elternsprechtag kann so

,,sinnvoll" überbrückt werden. Vereinzelt ,,dürfen" Väter mit Hand anlegen.

All'diese selbstgemachten Sachen packtän wir am 15.3.1985 ins Auto und fuh-
ren zur Universität nach Bielefeld Turn i§rundschultag. Wir, das waren: Frau
Ksoll, Frau Stapelmann, Frau Pischke-Aediger und Herr Burchgardt. Nie hätten
wir geglaubt, daß unser Stand so viel Anklang f inden würde. Noch nicht einmal
zum Mittagessen konnten wir gehen, so wurden wir umlagert. Die Kolleginnen
und Kotlegen waren von Würf etspielbn, Sföpse/sp ielen, Puzzles, von den Setzlei-
stenprogrammen, von unseren Eigenprogrammen zum Grundwortschatztrai-
ning, die mit Hilfe des LUK-Gerätes einzusetzen sind, und vor allen Dingen von
den vielen Fotos, die eine eindrucksvolle Dokumentation unseres Schullebens
und Schulprogramms darstellten, so beeindruckt, daß u.a. die Frage gestellt
wurde:

Sind sie eine ganz normale Grundschule?
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Grundschultag'85 
r

Bielefeld - Universität
Miteinander lernen, ibhren, leben
- mehr möglichkeiten mit den neuen richtlinien und
lehrplänen?
veranstaltet von der Gewerks_chaft.prziehung und wissenschaft in Koope-
ration mit dem Arbeitskreis Grundschule ev. und dem Fachbereich päd-
agogik der Universität Bielefeld. - Für lehrerinnen, Iehrer, sozialpäd-
agogen an grundschule und orientierungsstufe der sek. 1.

Prograrnm
Freitag, 15. März 1985.
10.00 Uhr bis ca. 1?.00 Uhr
19.0,0 9t " 

Plenrrm: ,,Kooperation und die neuen richflinien,,, Grußworte und
l,lnlertungsreterat
11.00 bis 16.00 Uhr Arbeitsgruppen:
O Projekte
O Das pädagogische profil der einzelnen schule
O Soziale koedukation und individuelle förderung
O Miteinander
16.00 bis 1?.00 Uhr Plenum:
Einige berichte aus arbeitsgruppen und kulturprogramm
Als ,,Beiprogramm"
(von 11.00 bis 1?.00 Uhr)
- Grundschulmarkt: Arbeitsmittel und ausstellung zu den themen der ar-
beitsgruppen
- Unterricht und schulleben in der eingangsstufe,.
Ler_n- und-üb-ungsmaterialien, berichte und äokumente aus dem praxisjahr
im l- schuljahr von Prof. Dr. Peter Kraft (mit videothek und arbeitsmihel-
markt)
- Geschichte des lehrerinnenberufs
(von Dr. Ilse Brehmer)
- ,,artes-art" für die grundschulen:
,,Wohnstadt - Wohnstatto'
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Sch ulanf ang, bei sch önem Wetter draußen

Gespannt saßen unsere,,Kleinen" am 13. August 1985 auf ihren Bänken und
lauschten mit allen, die zur Einschulungsfeier gekommen waren, den Worten
des Rektors.

Herr Burchgardt hatte vorher mit den Kindern seines 2. Schuliahres das lustige
Lied ,,links und rechts" gesungen. Nun verfolgten alle, groß und klein, das StÜck
vom ,,dicken fetten PfannekLtchen", das die K/asse 3 b für die Kinder, Eltern,
Omas und Opas aufführten.

*",t1b,

Nach langer Zeit erinnern sich Sonia, die heute ins
die ietzt schon das 2. Schuliahr besucht und längst
diesen Tag.

4. Schuliahr geht und Julia,
kein l-Dötzchen mehr ist, an
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wir lernen außerhalb unseres Ktassenzimmers

Das Kind im ,,goldenen Käf ig Schule"i das begierig die Hand in die Welt streckt,
soll uns verdeutlichen, wie wichtig die Einbeziehung der lJmwelt, das Verlassen
des Klassenzimmers und Schutgeländes für die Kinder ist, um Erfahrungs-
möglichkeiten zu erweitern und Lerninhalte sinntich erkennbar werden zu
/assen' Mit diesem Schritt aus der Schute heraus in die Erf ahrungsräume außer-
halb der schule beginnen wir das ,,verkopfte" Lernen zu überwinden.

Dazu sagen die Richtlinien lgBS auf Seife 16 folgendes:

,,Wenn das in der Schule Gelernte auch in außerschutischen Situationen an-
gewendet und erprobt werden kann, wird die Fähigkeit der Kinder zu selbständi-
gem und verantwortungsbewußtem Handeln nachhattig gefördert. Deshatb
sollen Überschaubare Bereiche der Arbeitswelt, Zeugnisse-der Kuttur und der
Geschichte und auch die Natur des Heimatraumes aifgesucht und als Lernorte
genutzt werden. Auf diese Weise kann ein sach- und handlungsbezogener Zu-
sam men hang zwi schen sch u I i schem u nd au ßersch u I i schem Lernen hergestel lt
und genutzt werden."
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Zu vielen Anlässen bietet sich das Verlassen des K/assenzimmers an. Hier
einige außerschulische Lernorte, die von unseren Klassen aufgesucht werden :

Verkeh rserzieh ung - Sch u lweg
Auf dem Spielplatz
Der Watd im Herbst - Besuch eines Waldlehrpfades
Theaterbesuch
ln der Bücherei
Tiere und Pflanzen - Zoobesuch
Gebäude und öffentliche Einrichtungen
Besuch eines Museums
Beim Kinderarzt
ln einem Malatelier
F reundschaft m it einer Nachbarschule
Arbeitsplätze: Gärtnerei und Bäckerei
Bauernhof
Kontakt mit älteren Menschen im Altenheim und in der Altentagesstätte
Vorbereitung und Durchführung gemeinsamer Gottesdiensfe

- Sportunterricht einmal anders: Sch/iftschuhlaufen, Rodeln, Rollschuhfahren,
Ten n i sleh rg an g, Tri m m-Dich-Pf ad

- Aufenthalt im Schullandheim

Aus der Vielzahl der Ereignisse hier drei Beispiele:

Besuch der Bäckerei Pätsch in Rumeln

Für die K/assen 2a und 2b war im Oktober töAS ,,Wir backen" Thema des lJnter-
richtes. Die zentralen pädagogischen Begiiffe wie Se/bsttätigkeit, Anschauung,
Lebensnähe und exemplarisches Lernen ließen sich hier verbinden mit den
didaktischen Vorstellungen von entdeckendem und erfahrungsoffenem Lernen.
ln diesem Fall wurde der Erfahrungspereich der Schüler zum Angelpunkt des
Lernens gemacht

Das Vorhaben war in folgende Teilthemen unterteilt:

1. Wir vergleichen verschiedene Brotarten.

2. Die Getreidearten - Dieses Thema wurde nur kurz gestreift, da die Zeit der
Getreideernte vorbei war'.

3. (Vorbereitung zum Backen) - Plätzchen- oder Kuchenbacken zu Hause und in
der Schule.

4. Vorbereitung der Betriebsbesichtigung.
5. .;Gang zur Bäckerei und eigenes Tun in der Backstube.

6. Filmvergleich: Bäckerei - Brotfabrik.
7. Modellerstellung einer Bäckerei.
8. Herstellung eines kleinen Backbuches.
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Nun waies so ureif. Sci,ion eine Woche vorher waren die Kinder über den Besuch
beim Bäcker Pätsch informiert. Die Freude steigerte sich, ais sie die Backstube
betreten durften. Die Kinder konnten Maschinen und die Bäckergesellen bei der
Arbeit beobachten. Vom Bäckermeister erf uhren sie, was ein Bäcker an einem
Arbeitstag zu leisten hat. Ganz besonders interessierten sie sich f ür den großen
Backofen. Alle Knöpfe und Hebel wollten sie erklärt haben. Kaum konnten sie
die Backzeiten abwarten. Wenn ein Geselle hinging und den Ofen öffnete, dann
standen s'ie atle um ihn, um das f ertige Brot, die knusprigen Brötchen und die
gut aussehenden Weckmänner bewundern zu können.

Den nachhaltiqsten Eindruck bei den Kindern hinterließ das eioene Tun. Jeder
Schüler erhiel{ ein Stück Teiq, der vom Herrn Pätsch vorbereitei war. Mit oroßer
Begeisterung wurde ein Weckmann gef ormt und danach oebacken. Noch §rößer
wa1 die Freu-de, a/s sie ihren fertigei Weckmann in die H"and nehmen un{essen
konnten. Einig6 Schüler wollten ifrren Weckmann unbedingt zu Hause vorzeigen.
Ein schöner Schultag voller intensiver Erlebnisse war vorbei.

Der Klassenraum wurde verlassen, um Lernorte aufzusuchen. Erf ahrungsräume
zu erkennen und zu erschließen. Der Klassenraum bleibt aber Lernort, an dem
Erfahrungen außerhalb der Schule vorbereitet, geordnet und ref lektiert werden.

Gern machen wir von den Angeboten unseres Lehmbruck-Museums und des
,,Spiel korbs" Gebrauch.

Die Kinder der K/asse 4b brachten bei ihrem Besuch des Lehmbruck-Museulns
ebenfalls ,,etwas mit, ohne es schwarz auf weiß nach Hause zu tragen".
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AUS RUmgln kam diese Schulklasse zu einer Besichtigung in das Wilhelm-Lehmbruck-

p,astik,,Mutterund Kind, #äßilil"ä;i,BlllH:1.9:,i:lIäll,:'.lä',FHtX?ll::.1il,i3iH3[]31:
biet - Kulturgebiet" im Landeshaus von Nordrhein-Westfalen in Bonn zu sehen. waz-Bild: Preuß



Nach dem Besuch des Niederrheinischen Museums mit der Spielkorb-
Veranstaltung,,Steinzeitliche Mamrnut- und Wildpferdeiäger im Rheinland"
schrieben die Kinder der K/asse 3a Briefe an Frau Tromnau und bedankten sich
f ür ihre Mühe.

i4ffi+,?5 . Ibqnnnlvr

filIeTnut Trnrnru !

W trvn Yh.udm , lin Yrl,i;lü, dsr TüßhA, 3 a zwtdn

@. "kÄ rn;"iü, llwunt -stwltfilünt

uroh.rnir am lvrfur\ m l$Detrn iütNkn *4ßlln
tfrt ilho min g,4rl üquTltkl, sllth qrl t a.kn @
Yonhen W rÄ ür lretiün txiltm ßilhlül dtn

ltßNt,il- yffina,fn ürwd. dit MJWinün.
-ilten stn M tpnd lrjr,dutp Ii rw',rät

ttl dtn illdar ilnd" üvn d!,r @sm
Yrt $z;Nt frßIlelr,, kl, (Nrd ol,r, arcfr Wl do$
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Es geht auch
\.

ohne Sonne

Sicherlich isf es schöner, wenn der Himmel lacht. Ganz besonders dann, wenn
es heißt: Auf geht's, wir fahren ins Schullandheim

Besonderes Glück hatten die Klassen 3a, 4a und 4b, die vom 26. 8. bis zum
30.8.1985 mit ihren Lehrern Herrn Burchgardt, Frau Gumnior, Frau Pischke-
Oediger, den Lehramtsanwärterinnen Frau Habersang, Frau Bruns, Frau Breden-
brock und den Eltern Frau Edling und Herrn Hüßler eine sonnige Woche in
H öch ste n bach /W esterwa I d ve rbrachten.
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Die Klasse 3c mit Frau Wassenhoven und einigen Eltern hatten dagegen den
Regen mit in ihren Rucksack gepackt, a/s sie vom 2.9. bis zum 6.g.1ggs
ins Eichenkreuzheim/Neukirchen-Vluyn gefahren sind. Die Kinder berichteten
trotzdem begeistert von ihren Erlebnissen, denn es hat auch ohne Sonne Spaß
gemacht.

Frau Rühl und Frau Abbel fuhren zum Abschtuß mit den 4. Schutiahren nach
BronsfeldlEifel. Dort verbrachte auch die Klasse 3b mit Frau Weissbr und Herrn
Büchner ein Wochenende.

-b;*

;dffi. '*##'
ffi,3s

-t i;-.. - o',,t§

Ein Wochenende im Schullandheim mit Ettern und Kindern war etwas Neues.
Herr .Burchgardt erlebte vom 8.3. bis zum 10.9. 1gB5 mit Müttern, vätern,
Geschuzisterkindern und Schülern seiner Klasse 2a drei ereignisreiche Tage
in Höchstenbach. Viel Spaß gemacht hat das gemeinsame Basteln. Einige
Arbeiten sind in unserer,,Höchstenbach-Ausstellung,, zu sehen.

Die Kinder hatten f ür einen gemeinsamen bunten Abend einige überraschungen
vorbereitet. Sketc.he und lustige Lieder erfreuten die Ettörn. Die Stimm.itng
erreichte iedoch dann ihren Höhepunkt, als die Ettern ihrerseits mit einer üOer-
raschung herausrückten. Sie hatten nach bekannten Melodien diese beiden
Lieder getextet, die bis heute noch einen ,,spitzenplatz in der Hittiste" der Lieder
der M arienfeldsch ule belegen.
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Taßesfauf elnes ungey6hn].lcben Schulletters 16*
('Melodle: t'Bodb mlt dem Bagger. . . n )

5}-3
da flTtzl; e1n brauner BMW Rlehtung Baggerloch.
D1e Schule 7-st das Ztel, auch Herr Flscher schläft noch.
Nirr Herr Burchgardt fährt zur Schule am Baggerloch.

Befraln: Ja, L,er ackert da so spät noch am Baggerloch?
Das 1'et der Bugg1, und der ackert und der ackert noch:

Dle Frau 1st lang auf Arbelt, d1e Hohnung J_st parat.
Han bereltet elch vor auf den Schultages-Start.

, I I r Dle Lernsp1el.e raus, d1e Nacht geht fort.
f!-|!/,1fs lst vlertel vor acht, kaum e1n Kollege am Ort.

:fu6),$errarn: .....
-Ä€/..-
'/ 

1 qrr Hler und dort e1n Gespräch, dann geht auch nlchts schlef.
A1le harm e1n gutt Gewlssen, nur der Eektor f11egt tlefl
Der sctrulrat 1st lm Anmarsch, d1e nsonnen r) geht auf.
Schnell d1e Krawatte ausgepackt: nSchlcksal,

Refraln:.....

---.vA,Endllch lst es dann }llttag, dle t1ägen knurren 1aut. O^ (tr
A1le rennen nach Haus und auch Herr Burchgardt kaut. öJ I
Er kaut selne Brote oder Frltten m1t llurst. {/ f:l
DJe Gerianken be1 der Arbelt, das macht groBen Durst! 

d\
Ref raln Et:!-[,*
zum G1ück 1st g1e1ch schwlnmen-, heut schwlmmt er ma1 rr1t.Das chlorwasser 1öscht gut, danri 1st man g1e1ch fltt
"Harb Bee:h§, schnell d1e Frati* holtn. Das schaff r 1ch nocht"
Und ciann flott zur klelnen Schule am Baggerlocht
Iief raln: . -..

ll
Nun konrnen Akten und v1e1e Bilcher raus,
,e6 gelstert eln Gespenst durch das ganze Haus.
D1e Uhr schlägt elfe, zwö1f und e1n.Herr Burchgardt hat gegähnt, das kann gar nlcht selnt
Ref raln:. -. -.

*
AI

nlmm delnen Lauf!n

6**
#

Jetzt schnell naeh Haus, d1e Gattln wartet schon:
Der Sch1ag mlt der Ro11e, das 1st der.Lohn.
E1n Plunps 1n das Bett,'Herr Burchgardt träumt nu
von der IUusterbelsplelschule am Baggerloch.
Refraln:----

Und a1le E1te_rn krlegen Klnder, wer fragt daVJ-ele Klnder filr dle Schule ar.r Baggerloeü.
S1e slnd so recht zufrleden, Schüfe 1st keln
wenn dle Xlnder gehn zur Schule an Baggerloch.

noch?

Joch,

#r lFtlr ltlchtelngewelhte :
Refraln:..

Unser Schulrat he1ßt fl Sonnenschetnr



YE- '/r?;,
SchuIe doch-Einen neuen SchuIleiter!

ü'

\,\

ihm ergeht, hört ihr hier ureiter:
t noch nicht hoch im Alter.
t dafür, daß er heißt! ... [Ja] ter ! t'

E<)s
tt-
\
:

.So,[t4(" o.l

Da bekam unsere
trJie es uns mit
Der Neuer Er is
Er kann ja nich

tdalter ließ die Schule in 0rdnung versetzen.
vor Iauter Arbeit kam er ganz schön ins Hetzen.
ÜberaIl tuaren nur noch [vlaler und Kalker,
und aIle rief en:... ItMein Gott, ldalter !rf
Unser trJalter Iiebt die 0rdnung sehr,
darum mußten Kisten und Döschen her.
It0rdnung muß sein!rr, durch den Klassenraum schallt EI.
Die KinJer denken nüt noch: . . . rrlvlein Gott, tdalter ! " &r.-

H:l"l.l'3"t:l.Y:l:";i;'h,ti:,[':::; ;;:i"nehrr .§.^'
:il' rx:"1:nx;ooä!ln:::. :"''';:?:=:3;t,uü:lt:'i' {T
Manchnral verlangt lrjalter den Kindern eine lvlenge ab,
und ant Mittag sind aIIe richtig schlaPP.
Zur Belohnung bekonimen sie aIIe aus seinem FÜItfederhalter
in jedes Hef t ein rtsehr schönrr... von trialter

Unser Uialter schätzt auch Pudding sehr.
Schokopuciding mit Sahne noch viel meht.
A1s sich änderte sein Lebensalter,
hetzten die wlütter zur SchuIe mit Pudding für...ldalter !

Unser trialter schuärmt auch fÜr Scht:immunterricht sehr.
Er scheucht die Kinder qanz sihön hin und her !

Er sammeLt viele Urkunden für. seinen BildhaIter.
Die Kinder stöhnen nur noch:.".. ttlYlein Gott, UJaIter !" 

üb
Sind die Kinder beim Schr,rimmen ma1 nicht brav, l1X
kriegen sie mit dem SchlEppen einen auf den... Hintern I Vf

\t./ Si;-irainieren dann umso besessener rrreit,er ,i4-?
}\fÜrdenheißersehriten5iegundfÜr..olrJa}terlV*.

nV
*$,illl;.:;",Y1^:ii"';!?';"fli?.Y::-;:i: ,R

*ry4} J,$ulir fuhren in das Dorf seiner lrJiege Zf\\
-J lt und traf en und dort bei der rrHeimlichen Liebe".7@)§

.gü yn=^"I rrralter ist ein sroßer tdandersmann. ty9
§E-J - l:f_l?^TillY,:::^l:.T1.":^::i..n::,"::ll*?n.1-., olron<a, ior,,H Er meint:ttlJandern ist gesund und elhöht das Lebensalter !rt

Und alle murmeln nur nJch:rtJa, doch1... tJalter!rt :

Unser trJalter liebt Klassenfahrteo sehr,
( Darurn sitzen urir jetzt alle hi;;'l 

- - ' S
> Sorrlas machen urir noch bis ins hohe Alter. r ),
§ Das kannst clu uns glauben, Iieber lilalter! 

§\' Ich bin am Ende von meinem Blatt
§- 1"- singen uon Schule und ihrem Gestalter. ^ \§'

,b mo.g"n ruf en alle Kinder:tt{rJi.r, uir gehn zu trJalter! tt q'\§9

ßW:ndheimHöchstenbach ,qLüo 
\
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Ein Wochenende später fuhr Herr Goergens mit seiner ,,Klassenfamilie" nach
Höchstenbach. Ein Vater, Herr Kuhn, hat seine ,,Hausaufgaben" gemacht und
darüber einen Aufsatz geschrieben.

Eltern, Lehrer und Schüler,
ein gelungenes Wochenende in Höchstenbach

Wird es nun ein Frühlingswochenende oder ein Aufenthalt im Schnee? Diese
Frage stellten sich Eltern und Kinder der K/asse 1a im Frühiahr 1985. lm Laufe
des Nachmittags des 15. Märztrafen alle Eltern mit den Schülern in Höchsten-
bach ein. Eine dichte Schneedecke auf Feldern und Wäldern erwartete uns.

Nach einem Begrüßungskaffee waren die Zimmer schnell belegt. Das umfang-
reiche Abendessen ließ die Strapazen der Anreise schnell vergessen. Was wurde
geplant?

Herrliche Wanderungen durch den verschneiten Westerwald gefielen nicht nur
den Kindern. Unwegsal??es Gelände war kein Hindernis, se/Ösf die Kleinsten
waren vom Wanderfieber gepackt. Herr Goergens mußte iedoch die geplante
Nachtwanderung ausfallen /assen, da die großen Wegstrecken bei groß und
klein die richtige Bettschwere verursachten. Doch nach dem stärkenden Abend-
essen war an Bettruhe noch lange nicht zu denken.

Der Aufenthaltsraum wurde zum Spielplatz umfunktioniert. Höhepunkte des
Abends waren die Aufführung des Märchenstückes ,,Hans im Glück" und eine
Modenschau. Eine Vielzahl von Gruppenspielen ließ keine Langeweile aufkom-
men. Erst zu später Stunde fanden die Sp.hUler und noch später die Eltern die
woh lverd iente N achtru h e.

Am Samstag war die kleine Ortschaft Mündersbach unser Wanderziel. Doch wie
weit war die Wegstrecke, wie weit der Rückweg? Unser fachkundiger Wander-
führer, Herr Goergens, ermu.tigte die noch vom letzten Tag Ermüdeten zu unge-
ahnten Höchstleistungen. Bei Einbruch der Dunkelheit trafen wir noch recht-
zeitig im Schullandheim ein. Die allgemeine Müdigkeit war kein Hindernis, auch
diesen Abend in f röhlicher Stimmung bei Sport, Spie/ und Gesang ausklingen zu
/assen.

Am Abreisetag erkundschafteten wir nochmals den Ort Höchstenbach und die
nähere Umgebung. Nach dem Mittagessen hieß es Abschied zu nehmen.

Eltern und Schüler waren sich einig - ein schönes Wochenende. Wir werden
gerne wiederkommen.

Die Aufenthalte mit den Eltern waren f ür das Gemeinschaftsleben der Klassen
u n gehe uer g ew i n n bri ngen d. F re u n d sch aften zw i schen F am i I i en entstanden u nd
alle ,,rückten etwas enger zusammen". Beide Klassen wollen auch in diesem
Jahr ihr Familienwochenende wiederholen.

Von den verschiedenen Höchstenbacherlebnissen berichtet eine kleine Ausste/-
lung in unserer Schule, die biszum Ende des Schuliahres 1985/86 im ,,Fernseh-
raum" zu sehen ist.
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Viele Kinder fahren gern' ins Schutlandheim, iedoch nicht atle ihre Äußerungen
und Tagebucheintragungen drücken dies aus:

,,Die Leute sprechen hier so anders, sind das auch Deutsche?"

,,Wir sind so weit gelaufen. Ob ich meine liebe Mutter iemals wiedersehe?"

..Das Geschirrabtrocknen war nicht out, scheinbar sind die Leute dort viel zu'ärm, um sich einen Geschirrspüler zü kaufen."

,,Der Küchendienst hat mir gefallen, weil man nicht ausgeschimpft wurde, wenn
man etwas falsch gemacht hat."
,,Es war gut, daß wir ieden Tag Nachspeise und Teilchen bekommen haben."

,,Das Wandern hat mir nicht gefallen, weil ich im'mer letzter war."

,,lch f and gut, daß wir gewandert sind, ich konnte mich mal richtig bewegen und
austoben."

,,Die Mittagsruhe zum Ausruhen fand ich gut, denn von den Wanderungen war
man meist sehr müde."

,,Mir hat jeder Abend gefallen, weil wir immer Spiele gemacht haben."

,,Den Gute-Nacht-Kuß fand ich schön."

,,Mir qef ältt nicht, daß die Lehrer mehr Brötchen als die Kinder bekommen. Aber
6ie m?ssen hier ja auch mehr arbeiten als zu Hause."

,,Herr BurchgarAlt *ennt sich gut aus in Höchstenbach. Er hat sich nur zweimal
verlauf en."

,,Das viele Wandern stinkt mir und meine Füße riechen auch schon."

,,Heute ist Sonntag. Wir waren in der Kirche. Es gab Erbsensuppe."

Schullandheimaufenthalte stehen ganz oben auf dem Schulprogramm der
Marienfeldschule. Sie bereichern unser Söhulleben und ermöglichen lebens-
nahes Lernen.
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Sp ortl iche Marienfeldsch u le

Sporf mit den Schwerpunkten Turnen, Leichtathletik, Schwimmen und Fußball
ist ein wichtiger Bestandteil unseres Schulprogramms. Von all' unseren Erfol-
gen erzählen die zahlreichen Urkunden in der Eingangshalle.

Die vielen Erfolge verdanken wir vor allem lngrid Schulz, die seit 12 Jahren
Sportunterricht erteilt. Leider steht sie uns seit Beginn des Schuliahres 1985/86
aus gesu'ndheitlichen Gründen nicht mehr zur Verfügung. Auch der ,,gute
Armin" sei erneut genannt. Beide und auch die Übungsteiter Frau Nikisch und
Herr Kohlten unterstützen die Zusammenarbeit zwischen der Marienfeldschule
und dem Rumelner TV.
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Auf unserem Sommerfest erhalten die erfolgreichen
medaillen" aus den Händen von Armin Fischer und
Burchgardt verkündet lautstark die ,,f rohe Botschaft" und
der einzige, der begeistert Beifall klatscht.

Mehrmals schon errangen unsere Leichtathleten
Stadtmeisterschaft. Dies gelang den Schwimmern

Sportler ihre ,,Gold-
lngrid Schulz. Herr

Herr Bösche ist nicht

Das sind die Stadtmeister im Geräteturnen im Schuliahr 1984/85 mit unserer
lngrid Schulz.

und Turner die Duisburger
im Jahr 1984 und 1986.
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Schüler
kraulten
toll zum

Titel
Enorm in Form präsentier-
ten sich die kleinen Sport-
ler der Marienteld-Grund-
schule in Rumeln-Kalden-
hausen: Denn beim Grund-
schulschwimmfest bewies
c,ie Schule, daß si6 mit Ab-
stand dio schnellsten
Schwimmer Duisburgs hat
- dre Nachwuchs-Olympio.
niken holten dre Stadtmei-
sterschaft der 8xs&Meter-
Freistil-Stat el I

Bei der Vorausscheidung
rm Rheinhauser Hallenbacl
hatte noch die Schule
Bergheimer Straße die Na-
se vorn gehabt. Doch beim
Meidericher Endkampf
schockte die Marienfeld-
schule mit einer Superzeit
von 5:34,4 Minuten die
Konkurrenz - rm Durch-
schnitt weniger .als 4? Se-
kunden auf 50 Metern. Da
staunte auch Sporüehrer
Walter Burchgardt über die
Leistung seiner Schützltn-
ge: ,,Diese Endzeit ist auch
lür mich kaum faßbar;auch
wenn wir Hoflnungen auf
den Titel gehegt hatten.,,

Stolz posierten denn
auch die Sieger (hinten
v.l.): Christian lngentath (er
wurde auch Stadlmeister
über §0 Meter Freistil und
DritteP über 50 Meler
Brust), Patricia Kargus, ln-
go Neven, Krrsten Clausen,
Trarner Walter Burchgardt:
(vorne v l.) lngo Chiaractia,
Tasla Schetlter, Marc Ral-
fael Bösche und Tan,;a
Tomczak.

mp/Folo: Klaus Vogel

DUISBURGER MANNSCHAFTSMEISTER
im Schwimmen wurde die Marienleldschu-
le in Rumeln-Kaldenhausen. Mit einer Zeit
von 5:53,5 Minuten über 8 mal 50 Meter
Freistil konnten die Schwimmer der Ma-
rienfeldschule (von links) Helge Neven,
Stefan Heyder, Daniel Schmude, Eike Ne-
ven, Sonja Kuhn, Marion Edling, Tanja Do-
morath, Anja Podlech und Stephan Roma-
nowski (nicht im Bild) vor der Rheinhauser
Grundschule Marktstraße den erst€n Platz
erringen. Schon vor dem Wettkampf hatte
Schulleiter Walter Burchgardt (hinten) sei-
nen Schülern versprochen, von Meiderich,

wo die Meisterschaften ausgetragen wur-
den, auf Rollschuhen nach Rumeln-Kal-
denhausen zu fahren, wenn die Schule ge-
winne. Eltern hatten ihm auch gleich Roll-
schuhe mitgebracht, die er sich prompt un-
terschnallte. Von Meiderich bis Homberg
hatte er mit dem ungewohnten Fortbewe-
gungsmittel keinerlei Schwierigkeiten.
Doch dann legte sich der Schulleiter auf
die Nase, und die Mannschaft im Begl€it'
wagen entschloß sich, ihn gnädig aufzu-
nehmen. ln Moers-Schwalheim allerdings
stieg Burchgard wieder in die Rollschuhe,
da er die Schule auf .jeden Fall aus eigener
Kraft erreichen wollte.
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An vielen Schulen gibt es eine Fußball AG. Herr Büchner betreut unsere Mann-
schaft. Es gilt, im Bezirk Rheinhausen-Rumeln Kaldenhausen eine alte Tradition
wieder auf leben zu lassen. öfter sollen sportliche Vegteichswettkämpe stattf in-
den. So wollen auch wir 1986 ein Fußballturnier im Schulauf sichtsbezirk Vll aus-
richten. Gespannt sind wir auf das Abschneiden unserer Fußballer bei der in die-
sem Jahr zum 1. Mal stattf indenden Duisburger Stadtmeisterschaft.
Mit besonderem Stolz gratulieren wir unserer Jungenturnriege. Sie errang 1986
den Meistertitel im Gerätevierkampl des Regierungsbezirks Düsseldorf . Leider
durften wir trotz dieser Qualifikation nicht am Landesfinale in Detmold teil-
nehmen. ln den vergangenen Jahren wurden wir immer für die Meisterschaften
auf Regierungsbezirksebene zugelassen. Nun, da sich die Marienfeldschule mit
ihrem Sieg für ,,höhere Aufgaben" empfohlen hat, isf es fraglich, ob wir in
Zukunft überhaupt noch an diesen Wettkämpfen teilnehmen dürfen, da sie im
Rahmen ,,Jugend trainiert für Olympia" nur für Schulen der Sekundarstufe
ausgeschrieben sind. Dies isf sehr schade, vor allem, da die erfolgreiche Riege
aus Kindern des 3. Schuliahres besf eht und somit 1986/87 vielleicht auch im Lan-
desf inale ,,ganz vorne mitmischen könnte". Die kritische Anmerkung sei erlaubt:

Breitensport?
Koordination Schule - Verein?
Wettkäm pfe für Grundsch ulen

Ja!
Ja!

über Kreis-/Stadtebene hinaus? Nein!

,,Onkel" Armin gilt
als Äfachfahre

von Turnvater lahn
Armin Fischer ist auch Exper-
te für die ,,Rolle rückwärts"
auf der Turnmatte und den
Aufschwung mit Grätsche am
Barren. Seit Jahren fördert er
in einer Turn-Arbeitsgemein-
schaft den Soaß und äie Lei-
stunsen der' Marien feldschu-
le. §eine jüngsten Schützlin-
ge, acht neunjährige Jungen,
bedankten sich mit einem tol-
len Erfolg. Bei der Regie-
run gs-Bezirksmeisterschaft
in Düsseldorf-Mettmann sieg-
te sie gegen ältere Konkur-
tet7z.

Die erfolgreiche Riege besteht
aus: (von links) Fabian Elsen-
berg, Claudius von Rüden,
Peter Peiffer, Gregor Ksoll,
Eike Neven, Carsten Lohöfer,
Helge Neven, Stefan Sulzer
und Marcus Schleef sowie
Übungsleiter Armin Fischer
und Schulleiter Walter Burch-
gardt.
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Theater, Theater ......

Rollenspiele im Unterricht, so etwas gibt es bei uns oft. Wir haben aber auch
eine Theatergruppe, die mit ihren Auff ührungen immer wieder große und kleine
Zuschauer begeistert. Manchmal kommen auch Nachbarschulen zu Besuch.
Besonders stolz sind unsere ,,Schauspieler", wenn sie anschließend darüber
etwas in der Zeitung lesen können.

Einer Einladung der Ma-
rienfeldschule in Rumeln-
Kaldenhausen waren die
beiden Klassen 3a und b
der Gemeinschaftsgrund-
schule Moers-Hülsdonk
gestern gefolgt, um sich
die Theateraufführung der
Geschichte von ,,Kalif
Storch" der Klasse 4b an-
zusehen. Inszeniert wurde
das Theaterstück von der
Leiterin der Theater-
arbeitsgemeinschaft der
Marienfeldschule, Jutta
Abbel.

lmmer häufiger nutzen die Lehrer und Lehrerinnen mit ihren Klassen die umge'
staltete Aula und den vorgelagerten Musikbereich zur Vorbereitung von Theater-
stücken und gemeinsamen Unterrichtsproiekten. Mit viel Begeisterung der
Kinder und großem Engagement der Klassenlehrerin Frau Gumnior und den
Lehramtsanwärterinnen Frau Bruns und Frau Bredenbrock hat die Klasse 4a im
Schuliahr 1985/86 ein Weihnachtsspiel aufgeführt. Sogar das Bühnenbild war
von den Kindern se/bsf gestaltet worden.

lm Moment ist ein jahrgangsübergreifendes Projekt, die Aufführung des
Märchens ,,Zipfelpeter", von den Kindern der Klassen 3a und 4b in Vorbereitung.
Die Kinder haben, nachdem das Sfrick in Erzählform im Unterricht behandelt
worden war, die Dialoge zum größten Teilselbsf entwickelt. Bei der Herstellung
der Kostürie und der"Kulissdn werden auch die Eltern mithelfen. Einiges sofl
während unserer Projektwoche vom 12. bis 16. Mai entstehen.

Leider ist unsere Aula noch nicht zuschauerfreundlich hergerichtet. Wir haben
große Pläne und wollen bald eine Tribüne f ür ca. 80 Personen bauen, damit auch
die hinteren Reihen gut sehen können.
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lm Sommer ein Fest auf dem Hof
lm Winter Auf f ührung im ,,gesch enkten" Saal

Vor den Weihnachtsferien 1984 wollten wir zum Jahresabschluß eine gemein-
same Feier f ür Kinder, Eltern und Freunde durchführen.

Atlerdings standen wir vor einem großen Problem, das sicherlich an vielen Schu'
ten ähnlich ist. Es fehlte uns ein geeigneter Raum, um unser Vorhaben zu reali-
sieren. Durch die guten Kontakte zu unseren katholischen und evangelischen
Kirchengemeinden ergaben sich aber Möglichkeiten. Die evangelische Kirchen-
gemeinde Rumeln stellte uns ihre Kirche f ür unser Vorhaben zur Verf ügung. Wir
durften dort proben und konnten bei all unseren Vorbereitungen auf die Hilfe der
Küsterin, Frau Venten, zählen. Zu unserer Feierstunde war dann die Kirche bis
auf den letzten Platz gef üllt. Das Programm, besonders unser Weihnachfsspiel
und die musikalischen Darbietungen, f anden sehr viel Anklang bei den Zuhörern.
lJnd dann durften wir das ganze Programm auch noch wiederholen. Pfarrer
Rempet hatte uns gebeten,'dhs f ür die lätteren Geburtstagskinder" der Gemein'
de zu tun. Für unsere Kinder war es sicherlich ein beeindruckendes Erlebnis, wie
sich die alten Leute über ihre Darbietungen freuten. Obqndrein waren wir an-
schließend in der Lage, mehr als 500,-DM dem Dorf Roshni in lndien zu
überweisen.
Der Erfolg hat uns bestärkt, auch in Zukunft unser Schulleben auf diese Weise
zu bereichern.

Auch der allmonatliche gemeinsame Gottesdiensf mit der Gerhart-Hauptmann-
Schute sei hier genannt. tJm die Vorbereituhg und Durchführung kümmern sich
die Kinder gemeinsam mit ihren Lehrern+und Lehrerinnen im Religionsunter'
richt. Zu besonderen Anlässen, zltm Beispiet am 8. Mai 1985 oder dem letzten
Gottesdienst im ,,alten Jahr", finden auch ökumenische Feiern sfatf. Am
3. Advenfssonntag 7985 gestalteten Kinder der Klassen 3a und 4b einen
Familiengottesdiensf in Sf. Marien.

...... und vvas son st noch in den Wintermonaten bei uns geschieht:

So haben wir im vergangen Jahr mit den 3. Schuliahren in Projektarbeilzwei Vor-
haben verwirklicht:

Die Flurfenster unseres Schulgebäudes schmückten Transparentfenster
mit adventlichen Motiven.
Krippenfiguren für die Schuleingangshalle wurden gestaltet.
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Zur Durchf ührung dieses Froiektes wurden die Klassenverbände und der ,,regu-
läre" Stundenptan aufgelöst. Der gemeinsame lJnterricht f ür alle Kinder f and in

den ersten beiden Stunden sfatf. lm Anschiuß daran arbeiteten einzelne Grup-

pen an den verschiedenen Vorhaben '+

Wir achteten darauf , möglichst atle Kinder ihren individuellen Fähigkeiten nach

in die Gestaltungsbereiche einzubeziehen. Teilweise war es allerdings aus sach-

technischen Gründen ngr mögtich, ih Xteingruppen zu arbeiten. Dies betraf be-

sonders die Herstettung der Krippenfiguren. Hier hieß es für die künstlerische
und technische Gestattungsarbeit intensiv helfend und beratend zur Seife

zu stehen. Ohne Etternmithitfe wäre dieses Proiekt sicherlich kaum so gut

gelungen!

Bei der Arbeit an den ,,Transparentfenstern" mußten zunächst wirkungsvolle
Motive (Sterne, Mond, Tannenbaum) ausgewählt und auf schwarzes Tonpapier

aufgezeichnet werden. Nach dem Ausschneiden hinterklebten die Kinder sie mit
verichiedenfarbigem Transparentpapier. Ats Varianten dieser Arbeit entstand
eine ,,Stadt in der Dämmerung" (nur Blautöne) oder es wurden Sternmotive aus

Tonpapier auf farbiges Transparentpapier geklebt.

Seit vieten Jahren schon isf es Tradition an der Marienfeldschule als Einstim'

m1ng einer ieden Adventswoche eine kleine gemeinsame Feier zu erleben. Sie

vriird-ieweils von einer K/asse f ür die anderen Kinder vorbereitet und durchge'

führt. Wir empfanden es im vergangenen Jahr dabei a/s Öesonders schön, die

Krippe ,,unter uns" zu haben, geheimnisvoll, von Lichtern im dunklen Flur ange-

strahlt.
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Sankt Martin für drei Schulen

Weihnachten - zumindest einige Vorbereitungen - das beginnt bei uns un-
mittelbar nach den Sommerferien. wenn man es genaunimmt, auch schon in den
ersten Wochen des neuen Jahres. Wir - die Gerhart-Hauptmann-Schule, die
Donkschule und die Marienfeldschule - beginnen dann mit der Grobplanung
der Martinszüge. Für die organisatorische Abwicklung der drei Züge ist immer
eine Schule im Wechsel von zwei Jahren verantwortlich. Diese Organisations-
form hat sich sehr gut bewährt. Natürlich gibt es immer wieder Ergänzungs- und
Verbesserungsvorschläge. So wurde von einigen Eltern angeregt, nach der ab-
schließenden Zusammenkunft am Feuer mit der symbolischen Darstellung der
Mantelteilung nicht sofort auseinanderzugehen, sondern bei Glühwein und
Weckmann noch eine Weile auf dem Schulgelände auszuharren. Eine ldee, die
begeistert aufgenommen wurde.

manchmal schneif es sogar

Eines morgens fallen plötzlich Schneeflocken vom Himmel. Peter ruft laut: ,,Es
schneit." Alle springen auf und wollen ans Fenster. Kann man da so einfach sa-
gen:,,Setzt euch, wir wollen weiterarbeiten!" - Sicherlich nicht. Denn wann
gibt es 'mal Schnee, und besonders genug Schnee zum Schlittenfahren f ür uns
,, F'l ac h I a n d t i ro I e r" ?

Reichlich Schnee gab es direkt nach den Weihnachtsferien 1985.
So mußten wir einfach handeln.
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Schtittenfahren stand im Laufe der Schneetage oft auf dem Stundenplan unse-

rer Klassen. Viete Kolleginnen und Kottegen gingen mit ihren Kindern am Ende

des Schu lvormittages zu einer nahegelegenen Rodelstrecke. Mancher Vater und

manche Mutter begleiteten die Kinder. Sie erlebten so den winterlichen Sportun-

terricht hautnah mit. Es war ein nicht alttägliches Bild: All' die aufgereihten
Schlitten, die in unserer Pausenhatte geparkt waren. Zunächst hatten wir Beden'

ken, da zu befürchten war, daß die Kinder ihre Fahrzeuge schon während der
pausen auf dem Schuthof ausprobieren wollten. Genau das taten sie auch. Viele

Kinder beschäftigten sich allein, mit Partner, in Gruppen, wie auch immer, mit
ihren Schlitten. Aber es passierte nicht das geringsfe. lm Gegenteil: Alle hatten

Spaß, und die Aufsicht war längst nicht so problematisch wie während der

schneelosen Wochen, als den Kindern derartige Spielmöglichkeiten nicht zur

Verfügung standen.
Nicht nur Schlittenfahren, auch ,,Winteraufsätze" machten den Kindern Spaß.
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Eine Schallplatte
zumJubiläum

und eine Proiektwoche im Mai

In der Woche vom 12. bis 16. Mai, in der
sich der Tag der Grundsteialegung zum 30.
Male jährt, wird an der Schule erne Projektwo-
che unter großer Beteiligung Cer Eltern und
sogar einiger Großeltem stattfinden. ,,Das
Hauptgerticht dieser Projektwoche wollen wü
auf den künstierisch - musrschen Bereich le-
gen. Durch die große ElteraLeteiligung kön-
nen wir zwischen 40 unci 45 Gruppen mit einer
Schülerstärke von zehn Jungen oder Mädchen
einrichten, so daß in den kieinen Gruppen ef-
fektiv gearbeitet werden kann", erkiärte der
Schulleiter. Den Abschiuß cier Projektwoche
wird eia Tag der Oiferien Tür bilden, bei dem
gemeinsames Feiem und viel Kurzweil ange-
sagt sind.

,i.,:iifi!::3:s{ä

Rumeln-Kaldenhausen - Mit einer
Plattenaufnahme des Schulchores begannen
die Vorbereitungen der Rumeln-Kaldenhaus-
ener Marienfeldschule zu den Aktivitäten atm
30jährigen Bestehen. Unter der Anleitung von
Lehrerin Helga Rüht haben die rund 60 Kinder
der dritten und vierten Klassen der Gmnd-
schule die Titel ,,Auf der Brücke von Avi-
gnon", ,,Der Eseltreiber", ,,Am Ende der
Welt", ,,Die alte Moorhexe" und ,,Reim-
schmiede" einstudiert, die sie nun unterstützt
von einigen Schülern des Moerser Gymnasi-
ums Adoifinum, der Flötistin Gundula Eisen-
bruch, dem Pianisten Rainer Schrapers und
dem Streichguartett der Duisbürger Sympho-
niker in der evangelischen Kirche in Kaiden-
hausen aufgenommen haben.
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A usgranqspu nkt der Projektarbeit ist die Lebenawfukllchbelt , die sich
komplex trncl vielschichtig darsteltt- Desbatb werden prolekte grrrrrd-
sätzhclr lacb- r,owle lorrnbcrelchzübergrellend g eplar tt ur tcl du r cltg t:-
führt.
Realitätsbezogene Themen wecken am eäesterr bei den Schüern In-
tet.aaae und entsprechen häufig ihren Bedürtnlssen. Schüler mit ge-
meinsamen Interessen, aber mit unterschiedlichen Fertigkeiten und
Fähigketten arbeiten jahrgangsübergreifend in Prolektgruppen zu-
sammen und erweitern dadurch ihre sozlalen Erlahtungen und Kom-
pelenaen.

Die gemeinsame, handlungtorlenülerte Arhelt mündet in einem Pro-
dukt , das im Hinblick auf einen vereinbarten Adressatenkralc erstellt
wird.
Die Wahlfreiheit im Hinblick auf die Projektthemen und die Mö@ich-
keit, den Verlauf eines Projektes mitbestimmen zu können, fördert das
Engagement der Projektteilnehmer und vermittelt ihnen Erfolg serleb-
rrisse.

hotektwoche
I

ty''r

| '/,,\
-.")\ 

i- \

(gs

,stI

i\Jfl.L
ta\
Aft

.a,W

-q

Bs
a)

1
-t\

/3
§/ Weben

6a/9l

ß\

l3r

Mor ien f eld

,*^hf\

/-
,mo



abc-Gesellschaft
zur Förderung des
Lesen- und Schreibenlernens
in der 3. Welt e.V.

Auch 1985 hat die Marienfeldschule in der
Vorweihnachtszeit Sammelbüchsen in den
Klassen aufgestellt. Mit dem Erlös und
den,,Eintrittsgeldern" des Weihnachts-
spiels der Klasse 4a konnten wir die ange-
strebte Patenschaft für ein Alphabetisie-
rungszentrum in Ecuador übernehmen. Es
wäre wünschenswert, wenn sich noch
viele Schulen zu einer Patenschaft ent-
schließen könnten.

rabc furalle<

Akt.ion - Schulen für die 3. r,{elt -

Sehr geehrte F'rau Schulleiterin,
sehr geehrter Herr Schulleiter,

können Sie mit Ihrem Kollegium oder Ihrer Schule die Patenschaft für ein
Alphabetisierungs-Zentrum in Ecuador übernehmen?

Die abc-Gesellschaft fördert eine landeswej-te, mit staatlicher Unterstützung
und 5OOO freiwillig arbeitenden Lehrern angelegte Alphabetisierungs-Kampagne
in Ecuador. Dabei sollen insgesamt 2 .Millionen Menschen, Kj-nder vom 8. Lebens-
jahr an, Jugend.liche und Erwachsene die Kulturtechniken des Lesens und Schrei-
bens erwerben.

Das Lesen- und Schreibenlernen ist dabei nicht das Ziel allein. In den Alphabe-
tisierungs-Zentren so11en die Lernenden sich ihrer Situation bewußt werden, um

selbst Problemlösungen zur Verbesserung ihrer Lebensbedingungen zu entwi-ckeln
und in ihrer Gemei-nde durchzuführen.

35 % der Bevölkerung von Ecuador sind Analphabeten und Arme, die nicht in den
V'Iirtschaftskreislauf integriert sind. Besonders die Hochlandindianer Ieben unter
äußerst schwierigen Bedingungen.

Für die Kampagne werden dringend Lern- unä Arbeitsmittel gebraucht. Diese sind
miL d.en Betroffenen vor Ort entsprecheffi ihrer Lebens- und Umweltbedingungen
entwickelt worden.

Die abc-Gesellschaft wirbt in Schulen mit der Aktion "schulen für die 3. InIeIt"
um Patenschaften, um den Ankauf elnes Medienpaketes, aber auch um Mitgliedschaf-
ten, Spenden oder Mitarbeit, um dadurch die Arbeitsmj-ttel für die Alphabetisierung
zw finanzieren. Die Werbung in Schulen ist vom Kultusminister Schwier im Rahmen
der ASchO genehmigt (siehe dazu auch die Seiten 2., 3 und 4).

Die abc-Gesellschaft ist als besonders förderungswürdig anerkannt und garantiert,
daß jede Mark, ohne Abzug von Verwaltungs- oder Reisekosten, direkt in das Pro-
jekt qehtl

Mit Ihrer Hilfe können wir gemeinsam einen Beitrag leisten, die Selbsthilfe zu
stärken. Deshalb möchten wir Sie, Ihre Kollegen und Schüler höflich bitten, dieses
wichtige, Anliegen zu fördern.

Mit freund.Iichen Grüßen

J-iv;-f!'LL)
I,\

Schirmherr: Jürgen Girgensohn, Kullusminister a. O..

abc-Gesel lschafl
zur Förderung des
Lesen- und Schreiben-
lernens
in der 3. Well e.V.

Sitz
Südwall 9
D-4270 Dorsten
Tel. 02362/3068

Präsident
Franz-Josef Kuhn

Ku ratorium
Prof. Dr. Th. Berchem
Präs. d. Westd. Rektorenkonf
Reinhold Christiani
Ministerialrat
Schwester Paula
Tisa v. d. Schutenburg

Wissenschaftl. Beirat
Prof. Dr. P. Conrady,

Uni Dortmund
Prof. Dr. Th. Klaßen

Uni Gießen
Prof. Dr. K. R. Waqner

Uni Dortmund

Bankverbindung und Spendenkonto: Kreissparkasse Dorsten, Kto.-Nr.713008, BLZ 42650150
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B Schülerarbeitsblätter

aIs Kopiervorlagen, Din A

zur Erabeitung von

Themen aus der 3. WeIt

mit Lehrertexten

t»4 18,-

davon D{ 8r- ins Projekt

: ?oster firr Gespräche und Aufarbeit.ung von Pro-
''' l.-.*" ,ie Kinderarbeit, llunge::, Ausbeutung
li:öße d. Poster:6ox42 cm, Kunstst-off, Aufhänger)

je 4 ver-
mit Motiven

3. hleIt

Das Medienpaket
besteht aus:

B Postern m. Aufhängung
8 Kopiervorlagen mit

Lehrertexten
1 Buch über Kinderarbeit
1 Buch "Kinderszenen"
2 Seri-en Postkarten mit

Motiven aus d. 3. WeIt

Es kostet komPlett:

DM 148,60

davon gehen durch Ein-
sparung d. Handelsspanne
und Vertriebskosten
Dt4 60,- direkt an die
abc-Gesellschaft !

Die abc-Gesellschaft ga-
rantiert, daß jede Mark
ohne Abzug eingesetzt
wird !

2 Serien Postkarten,
schiedene, A-farbiq,
von Kind.ern aus der

llinder aLs Arbeiter im
St-einbruch, in Bergwerken,
aLs MüIIsammLer in Latein-
anerika

- I Erz.h) ungen lnJ 4-far-
biqe Brlder vom Leben der
Kinder in anderen Kul-
turen

geb. Ladenpreis: DM 15,80
davon DM 5,- ins Projekt

*r.1*tir*§|l$ä1iffXd *ii§§er,ers §{§§r§elt & . _

Seäpx:i"H*sp . §sr§§{*J.ä*di$§ u ffixlli§*dia
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tr{erden Sie Mitglied der abc-Gesell_schaf t !

Sie persön1ich od.er Ihre Schule können Mitglied
Der Jahresbeitrag beträgt DM 60,- . Für SchüIer
Beitrag ist steuerlich abzugsfähig. Sie fördern
lernen in der 3. Welt!

der abc-Gesellschaft werden.
und Studenten Dl{ L2,-. Der
damit das Lesen- und Schrei-ben-

Durch Ankauf und. Einsatz des "Medienpaketes 3. lVe1t"

Wenn Si-e das "i,ledienpaket 3. trVelt" kaufen, gehen vom Kaufpreis in Höhe von
DM 148,60 DM 60,- direkt über die abc-Gesellschaft in die Projekte. Beim Ein-
satz der Materialien im Unterricht können Sie die Probleme der 3. V'Ie1t auf-
arbeiten und Schüler für partnerschaftliches Denken sensibilisieren. (siehe
nebenstehende Seite! )

Durch die Verkaufsaktionen von Büchern und postkarten

Schulen, Lehrer und. Schüler können Benefizbücher und Postkarten verkaufen.
Schulfeste, besondere Aktionen, Förd.erverei-ne können dabei helfen. DM 5,-
pro Buch und DM 4,- vom Verkauf von 2 mal 4 Postkarten gehen direkt in die
Proj ekte.

Sie können eine Patenschaft übernehmen

Die einmalige'Patenschaft für ein afpfrafeiisierungs-Zentrum kostet DI{ 385,-.
Dafür bekommt das Zentrum die dringend lnotwendigen Letrr- und Lernmittelaus-
stattung; eine abc-Box mit Bild-, Buchstaben- und Silbenelementesätzen, dle
auf die Lebensbedingungen der Lernenden abgestimmt sind. Die abc-Gesel-lschaft
vermittelt Ihnen nach Fertigstellung und Übergabe dann, wenn Sie möchten, eine
Kontaktad.resse, um mit den dort Lernenden Kontakt aufzunehmen.

!{ir werben um Spenden

lVir freuen uns über jede Spende, über den kleinsten und größten Beitrag glei-
chermaßen. Spenden und Beiträge sind steuerlich abzugsfähig. Sie bekommen eine
Spendenbescheinigunq ab DM 1OO,-. Bis D[4 1OO,- ist di-e Spende automatisch ab-
zugsfähig.

Ivlitarbeiten, mithelfen, mitwerben, mitorganisieren

Wir suchen Helfer, die nicht nur das Dilemma in der 3. Welt beklagen, sondern
aktiv mitarbeiten wollen. Zunächst hier im eigenen Land, in dem sie für die
Idee und die Aktion "schulen für die 3. lVelt" werben und z.B. den Verkauf von
Benefizbüchern und Postkarten organisieren.

Bitte prüfen Sie, ob Sie den Ankauf des Medienpaketes aus dem Lehr-
mittel-, Schulbibliothek- oder Verwaltungsetat finanzieren können.
Die abc-Gesellschaft garantiert, daß jede Mark aus dem Erlös ohne Ab-
züq von Verwaltungs- oder Reisekosten in das Projekt geht.
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An die
abc-Gese l lschaft
zur Förderung des

Lesen- und Schreibenlernens
in der 3. [elt e.v.
Südwal I 9

4270 Dorsten

Betr.: Alphabetisierungsprojekt Ecuador

fu3ggi Ihr Schreiben vom 25.04.1985

Sehr geehrter Herr Kuhn,

fijr Ihr Schreiben, mit dem Sie mich darum bitten, tlerbungen
und Sammlungen für das Anliegen der abc-Gese)lschaft an den

Schulen des Landes zuzulassen, danke ich Ihnen. Ich befür-
rorte die Akttvitäten Ihrer Gesellschaft, mit denen Menschen
in der 3. tlelt durch Ihre Alphabetisierungskampagne g.eholfen
werden sol I .

die ausschl ieß-
§ 47 Abs. 3

Ich bitte Sie, dieses Schreiben den betreffenden Schulen vor-
zulegen,

Ihrer Aktion wijnsche ich viel Erfolg.

Mlt freundl ichen Grüßen

lm Auftrag

ll SammlunSen und Ilerbungen der abc-Gesellschaft,
ll l icn Oiesem Zweck dienen. Iasse ich daher gem.il
ll und 6 der Allgemeinen Schulordnung zu.

'6/,1"u-
(Kaldewei )

ffi," d6*M i.cür@-l{&rlhA
&&|r!m _B*We

Genehmigung für das lalerben an Schu-
Ien im Rahmen der Allgemeinen
Schulord.nung

De r Satzungs z\^reck der
abc-Gesellschaft

Die abc-Gesellschaft fördert Alpha-
betisierungs-Kampagnen, Lehreraus-
bildung, Lehrmittelenti^ricklung- und
beschaffunq, Schulbau- und ein-
richtung in der 3. Welt.

Der Verein fördert die Projekte un-
eigennützig. Er erstrebt keinen Ge-
winn. Er verfolgt ausschließlich und
unmittelbar gemeinnützige Zwecke im
Sinne des Abschnitt.es "steuerbegün-
stigte Zwecke" der Abgabenordnung.

Die Finanzierung d.es Vereins soll
durch Mitgliedsbeiträge und Spen-
den erfolgen. Der Verein darf Gel-
der nur für gemeinnützige Zwecke
entsprechend des Satzungszweckes
verwenden-

Der Verein ist selbstlos tätig und
hreltanschaulich, politisch und kon-
fessionell neutral.

Der Schirmherr der abc-GeselL-
schaft:
Kultusminister a.D. Jürqen
Crrgensohn

Franziska Sassen und Franz-Josef Kuhn von der abc-
Gesellschaft im Gespräch mit Analphabeten über
ihi:e Hauptsorgen und probleme in eipern Alphabe-
tisierunqszentl:um j-n Ecuador.
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abc-Gesellschaft
zur Förderung des
Lesen- und Schreibenlernens
in der 3. Welt e.V.

fürallet

An die
iiiarienfel-dschule
z. I-iq. Hemn Burchuiardt
Dorfstr. l-2

4100 Duisburg 46

Dorsten, <ien 10.4.86 K/oo

Lieber Herr Burchgardt,

herzlichen Dank für die Spende, mit der Sie eine Patenschaft für ein Alphabeti-
sierungs-Zentrum in Ecuador übernommen haben. Encie April werde ich wieder in
Ecuacior sein und werae dort Adressen von Alphabetisierungs-Stationen bekommen
urro Ihnen eine danach mitteilen, so ciaß Sie, wenn Sle nöchten, r{ontakt auf-
nehmen können. F'ür lhre Spencie von Di,I 385,-- viirci cas Alphabetislerungs-Zentrum
eine iviateriafeinrlchtung bekommen: Die'abc-Box unci eine Elsentafel. l,iit dlesen
iriaterialien wird dann über die Bilderciiäl-iussion und den Bev,'ußtmachungsprozess
cier Schreib- unq Leselernprozess ej-ngbl-eitet, mit dern Ziel cter Veränderung der
persönlichen Verhältnisse oder der Gemeindebedingungen.

Die Produktj-on der abc-Box isi abhängig von der Finanzierung. lJir werben dafür
in den Schulen mit der Aktion'rSchulen für oie 3.'delt'r. Die Bunoesregr-erung
1st bereit, diese Aktion finanziell zu fördern. Die abc-Gesellschaft aber mull
nochr ihren iligenanteif von 3C ?ä bringen. Dazu hilft Ihr Beitrag sehr. Ihr Be-
trag wird solange 'rgeparkt'r sein, bis ctie Produktlon ausgeführt werden kann.
Sie hängt, wie gesagt, nur von der Finanzierung ab. Alle vorbereitenden Ar-
beiten sind abgeschlossen.

A1l-es Gute.

I'dit freunofichen Grüßen

)cr-l
F.-J. O"n"rJ

/ .,r"-L- .- \-__;

Schirmherr: Jürgen Girgensohn, Kultusminister a. O.

abc-Gesellschaft
zur Förderung des
Lesan- und Schreiben-
lernens
in der 3. Welt e.V.

Sltz
Südwall I
0-4270 Dorsten
Tel. 02362/3068

Präsident
FranzJoset Kuhn

Kuratotium
Prof. Dr. Th. Berchem
Präs. d. westd. Rektorenkonf.
Beinhold Christiani
Ministerialrat
Schwester Paula
Tisa v. d. Schulenburg

Wissenschaftl. Beiral
Prof. Dr. P. Conrady,

Uni Dortmund
Prof. Dr. Th. Klaßen

Uni GieBen
Prof. Dr. K. R. wagner

Uni Dortmund

Bankverbindung und sp€ndenkonto: Kreissparkasse Dorst6n, Kto.-Nr. 713008, BLZ 426501 50
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Das sind wir ...

Von tinks unten: Frau Abbel, Herr Goergens, Frau Bruns, Frau Kauder, Herr
Büchner, Frau Wassenhoven, Frau Weisser, Herr Burchgardt, Frau Habersang,
Frau Gumnior, Frau Rühl, Frau Pischke-Oediger, Frau Bredenbrock

Frau Sulzer erteilt 4 Stunden evangelische Religion

67
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. -,\.. lr,§
... und das sind alle, die seit 1956 an der Marienfeldschule

unterrichteten

Zuerst einmal alle Lehrerinnen und Lehrer, die seif

Bes tehen der Marienf eldschule a/s katholische

Volksschule bis 1968 dort unterrichtet haben:

Herr Ferdinand Leitsch
Fräulein Johanna van Lengerich
Herr Otto Richter
Herr Fritz Michel
Frau Henriette Meurers
Frau Ruth Gocht
Frau Anne Posorski, geb. Piiowczyk
Frau Gisela Schümann, geb. Frey
Fräulein Christel Rademacher
Frau Christet Sfrassäp rger
Herr Gerhard Ragg
Herr Michael Schieffer
Frau Erika Scholtyseck
Frau lLtla Rütter
Herr Josef Hein
Frau Erika Duhr
Fräulein Marianne Breuers
Frau Jutta Finkensiep, geb. Ramisch

68



Mit der Schulneuordnung in Nord rhein-Westf alen
1 968 u nd dem Bes tehen der M arienf eldsch u le a/s
Grundschule gab es viele personelle Veränderungen.
Einige Kolleginnen und Kollegen sind auch heute
noch an u n serer Sch u le tätig.

Herr Gerhard Höhne
Frau Erika Scholtyseck
Frau Henriette Meurers
Frau Ruth Meyer ter Vehn
Frau Birgit Kauder
Frau Renate Sobetzko
Herr Tadeus Derezinski
Frau Barbara Gumnior
F rau Charlotte Kirchner
Herr Hans Peter Büchner
(zwischenzeitlich an der GHS Schulallee)

F rau Ursu la Pischke-Oed iger
Frau Uta Hetzer
Frau Elisabeth Wassenhoven
Frau Hannelore Rosauer
Herr Karl Goergens
Frau Almuth Bender
Frau Wiltrud Weisser
Frau Jutta Abbel
Frau Renafe Rees
Frau Helene Hein
Herr Pastor Golombeck
Frau lngrid Schulz
Frau lngeborg Sulzer
Frau Helga Rühl
Herr Walter Burchgardt

1968 - 1983
1968 - 1973
1968 - 1971
1968 - 1970
1 968
1968 - 1975
1969 - 1980
1 970
1970 - 1970
1 972

1 972
1973 - 1981

1 973
1975 - 1978
1 975
1976 - 1982
1 976
1 976
1978 - 1979
1971 - 1984
1 973
1974 - 1985
1 982
1 983
1 983
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wir bedanken uns für die unterstützung seitens der Ge-
schäftswelt, ohne die diese schrift nicht hätte gedruckt
werden können.

Ein besonderer Dank gilt den Geschäftsreuten aus
Rheinhausen-Friemersheim, die in Verbundenheit mit
dem Schulleiter ebenfalls mitgeholfen haben.

wir bitten sie, die folgenden seiten ebenfails recht auf-
merksam zu lesen, damit sie sehen, wer die Förderer der
Marienfeldschule sind. 

.,. 
.,
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Ein ganz besonders herzlicher Dank an die Firma Onken
aus Mülheim/Ruhr. Sie unterstützte uns beim Schulfest '1985

und hat uns auch schon ihre Mitwirkung 1986 angekündigt.

Durch diesen Kontakt werden für unsere Kinder im Rahmen

des Sachunterrichts mit Beginn des Schuljahres 1986/87

auch Betriebsbesichtigungen mÖglich.

SpezioliffiFn
qusmilch

Onken'& Co. KG . Müllerstroße 42-54. 4330 Mülheim/Ruhr Tel., O2OB/7 69V
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SPOCTRA'-Aktivmedien
Bausteine der grundlegenden Bildung

SPEGTRA'
bringt das
Lernen
Irns

-

14 verschiedene
Lern-Pyramiden

1.- 5. Schulstufe

1x1
Pyramide!Spiel!

zN
N

-

Kennen Sie schon
Schablo, Solo, Bingo?

Oder d ie sPecrRA' -Setzleiste
und die Rechtschreib-
karteien 1 - 6?
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Lernen istein
§tiickZukunft.

Wer tüchtig lernt, der verschafft sich
selbst ein wertvolles Startkapital für seine
Zukunft.

Auch der Umgang rnit Geld muß erlernt
sein. Viele nutzen schon heute die wertvol-
len Starthilfen und Vorteile, di.e wir gerade
jungen Leuten bieten. Wer lnteresse hat, die
verschiedenen Möglichkeiten kennen-
zulernen, ist jederzeit willkommen bei uns.

o

-
h

-

MARKEN.BAUMSCHULE

Flelmut Bendmann
4100 DU 14 (Rheinhausen)

am Bahnhof Trompet - Telefon 8 02 66

Obstbäume, Beerenobst, Ziergehölze, Rosen,
Heckenpflanzen, Koniferen u. immergrüne Gehölze

4
Abholmorkt + Portyservice

FERNSEH DREWS
4100 Duisburg 46

Klosterstraße 5 . B (02151) 408844

Reparaturservice für
Rundfunk-, Fernseh-
und Videogeräte

Antennenbau und
Verkauf

Anerkannter High-
Fidel ity-Fachberater

o2r5r4()9956
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COMMERZBANK §}2

§.lz

Wann soll man sein Kind aufklären/
wie sich Geld vermehrt?

je früher, um so besser.
Dabei wollen wir Ihnen helfen:
mit dem Gol di-Kindersp_at-
buch. Ihr Kind lernt damit fast
spielerisch den richtigen
Umgang mit Geld.

Kommen Sie doch mal
zusammen zur Commerzbank.

Commerzbank.
Die Bank an Ihrer Seite.

HEISEN MIT DEM FAHRRAD

Il r,
@uL

AXTlvt'RI-AUB

H. G. Schmitz GmbH & Co. KG
Friemersheirner Straße 6-8

4100 Duisburg 46
Te[. 0 21 51 / 40 90 07 und 40 94 32

6 Dorsten

§

Oberhauson

§

ntt*'**u'nenoptt
§tu'

Rumeln-
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Beerdigungsinstitut
WALTER SCHROER

Fachgeprüfter Bestatter

Großes Sarglager Erledigung aller Formalitäten

Ü[erführung uon und nach allen Orten mll modernen lolchenwagen.

Auf Wunsch kommen wir ins Haus Telefonanruf genügt !
Rumeln-Kaldenhausen, Moerser Str. 37 Tel. 02151 / +07z- 2s

IDEO SAES
4I O8G 14 RIIEITHAUSEI{ ATROPERSTB.4

REPAHATUR UERKAUF lJII}EOTIIEK

TEL:RHs.52181

otrik[5;.I
PEEREB@MS

It1 DU 46 - Rumeln, Dorfstraße 63
Tel. (O 21 51) 40 43As

Fachgeschäft für moderne Augenoptik' Alle Kassen

Cpttsohe Geräte als Gecc;lnenlte
zu besonderen Anlässan

futV -$tr*=E
,oHANNES BONGARTZ Gli BH
Glesenleldffaße 3

. 4lOO Dutrüurg 46
(l(aldenhausen)
Telef,on O 21 5l l4O994l

Selt 1887

Malerel-Anstrich
Verglasung
FuBbodenverlegung
Fachgeschäft f ür Farben,
Tapeten, FuBbodenbeläge,
Glas
Farbtankstelle

75
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Fleischerei
W. ETTWIG

lhr Partner f ü r Party- und Plattenservice

Am Einkaufszentrum Rumeln - Dorfstraße

Dienstag, Freitag und Samstag

Telefon 0 21 35 / 7 58 05

Duisburger Straße 1B

41 Duisburg 14

Mit nur 50 DM
monatlich
und unserem
Ausbildungs-Sparplan
können Sie
Entscheidendes für
die Zukunft lhres Kindes tun.

Sie können ihm nichts Bes-
seres mitgeben als eine
gute Ausbildung - die ko-
stet aber viel Geld. Hier hilft
lhnen unser Ausbildungs-

TPAEP,FAEEI Sparplan.
Wenn Sie z.B. ab der Geburt lhres Kindes
monatlich nur 50 DM einzahlen, können
ihm ab seinem 20. Geburtstag monatlich
450 DM ausgezahlt werden. Und das 5
Jahre lang! (Auf Basis der derzeit gültigen
Zinssätze.)
Unsere Berater informieren Sie gern über
die Einzelheiten des neuen Ausbildungs-

; Sparplans.

KU RZ-

WAREN

Tel. 40 93 03

ERBEN

M
6.ftttamoi*

/(,(A
ERE!

Blumenschmuck zu allen Anlässen Floristik Kranzbinderei
Blumenautomat Pllanzen lür den Garten Oualität aus eigenen Kulturen

4100 Duisburg 14-Rheinhausen RumelnerStraße 101 I 021 51 /4530
geötfnet: Montag-Freitag 8-13 und'14.30'18 Uhr, Samstag 8-14 Uhr, Sonntag 11-13 Uhr

UFELMANN
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&
An- und Verkauf von Unfallwagen

AIJTI}UERWTRTUNfi

Ersatzteilverkauf
DUISBURG-RHEINHAU§TN

Essenberger Straße 55 ' Tel. {0 21 35}

O Gebraucht
I Geprült
O Gut

63006u.63055

hendrix
Küchen
EinrichtunEen

pl****2 /jeuat*^7 Q"aL**f

' 4100 Duisburg 46 . Kaldenhausen
Giesenfeldstraße 6 Telefon 42151 I 4007 80

Q*koL ft"*loir
Ticchle»,o*etc{eo

Die Auto-Gerricolor-Familie hat Zuwachs bekommen

Metallic- und Acryl-Autolacke
Auch lhr Farbton ist dabei. Sie können darauf warten.

Unkompliziert in der Handhabung. Lassen Sie sich informieren!
»Kompressorverleih"

77
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Auf gute Nachbar'
sch#t, Denn: Hilfe
kann manimmer
hrauchelt"
Die Versicherung in lhrer Nähe.

cüxrER TlrrEL
CTSCHATISTÜH nrn DER PROVI NZIAL-VERSICH ERUNGAANSTALTEN DÜSSELDORF

4100 Duisburg 46 - Rumeln-Kaldenhausen
Dorfstraße 38, Telefon 021 51 I 407874
Privat: Telefon 0?1 51 1408627

... mehr als Geld und Zinsen

4130 Moers 1 . Uerdinger Straße 1-3 ' Telefon 02841129043

Filiale Duisburg-Rumeln
Wagnerstraße 8, Telef on 021 51/ 40 09 15

^AWreB Dutsburs-Rlglnhauacn
npfr *ll att Attb

EIE
Bergheimer StraBe 115
Tel. (0 21 35) 621 87 u. 6 21 92

GIE
Moerser StraBe 28
Tel. (0 21 35) 6 33 00 u. 6 31 64

E
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Kosmdische rehaN-
lungen rei uns mit den
ftodukten...

^ HILoEGAPD? BRAurMaryil

+ fleurice
filessä8uä

KOMMEN
SIE ZU UNS

AUF DIE

SONNENBANK!

++ MARtltrRT
Drogerie lrelß

Wagnerstratb 8 DUISBURG-RUMELN Telefon (0 21 fi) 4A 99 92

20 Jahre Qualitätsarbeit

im Maler- und Lackiererhandwerk

Pourlurs C.ardemc'^^
Malermeister

Moderne Malerei und Anstrich Verglasung
Fußbrrdenverlegung Kunststoflputz

Lohfelder Weg 16

4100 Duisburg 46 (Rumern)

Telefon (0 21 51) 40 67 51

DORFSTRASSE 60
41OO DUISBURG-RUMELN
TELEFON 021 51 I 40 48 49

gut gereinigt
perfekt gepflegt

Schlüsseldienst
Teppich.Reinigungs.

o
o

schnell und preiswert Service
41 00 duisburg-rurneln-kaldenhausen . dorfisba8. 63 - 

^tf 
O 21 51 /4O 4253

chemrsche schnellreinigung

'öofu,'s 
;lrtode Qoutioue

.'t undJeans-Shop t
'/ 11osn''r (,ssr62 l6ploti. Bonertstrafle 1

lhr Fachgeschäft am Ort!

+lCO DuisDurg r}6
Rumeln

Telefon (0 z 51) 40 09 €
Damengröflen von 36 bis 48/50

Ständig Sonderangebote ! ! !

Delta-Stuben
Jugoslawisches

Spezial itäten- Restau rant
lnh. Radoslavka Blagojevic

Telefon 021 51 I 400828 Wagnerstraße8

4100 Duisburg 46
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41 50
4005
41 00

Krefeld-Uerdingen, Ruf 021 51 143551
Meerbusch-Lank, Ruf 0 2150 I 2898
Dbg-Kaldenhausen, Ruf 0 21 51 I 408652

NEU! seit dem 01. 12. 1985

Anderungsschneiderei !

Inh. Sieglinde BoY

4100 Duisburg 46 - Rumeln
Mühlenwinkelsweg 8

Telefon 02151/ 4057 85

ERICH KRAMER
INHABER HEINZ KRAMER

KUNSTSC!-I M!EDE, SCHLOSSEREI
GESCHEN KARTIKEL

FIAUS}IALTWAREN . FAH RNAOER

4100 Duisburg 46 Dorfstraße 42 Tel (021 51) 404000

Honditorei-Cofe toset Pesch

Uerdingen orn ßhein

Oborstrcrßa 38 f obfon 0 21 5l / 42BBq

f, Boy's-Wäsch ekörbchen,,
Heißmangel

Reinigungsannahme
Leder- und Teppichreinigung

Tischdekoration
Geschenkartikel
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wir scheren nicht jeden Typ
über einen Kammi -

af
Darnen- F{erenSalon

Dorfstr.23,4100 DU 46 - Rumeln
Telefon 0 21 51 / 406404

O Für jede Altersstufe: E-Orgel-Klavier-Querflöte-
Blockfl öte-Gitarre-Akkordeon

aFü6-8jährige: FrühinstrumentaieMusikerzie-
hung (mit Blockflöte oder Tasten-
instrument)

O Für 4-5jährige: Musikalische Früherziehung
Alle Instrumente können gemietet werden.

Kostenlose Beratung: Telefon (021 51) 404149

P€T€ß
mÜuren

Beguinenstraße 57
4100 Duisburg 14
Tel. (02151) 23046

Geräte lür lmbiß- und Gastronomiebetriebe
von führenden Firman-
Pommes.f rites-Frischd ienst.
Herstellung und Vertrieb von
Mayonaisen, Saucen und Salaten. "

Wir lielern auch alles lür die Verpackung.
Sie suchen lhren neuen Lieleranten

- Rulen Sie uns an! -

KRAFTFAHRZEUGTEILE und REIFEN

Rudo[f Hentsch

einmalig preiswert !

E rsatztei le
Reifen - Sonderangebote
Elektronisch auswuchten

41OO Duisburg46, Dorfstr. 29

F.wL 40 45 42

Ku*nL.nez T3orkhaas
BACKEREI-KONDITOREI

lnh. Uwe Pätsch

Einziger noch produzienender
Betrieb in Rumeln!!

Reichhaltiges Backwarenangebot
Große Auswahl an Sahnetorten

Jeden Sonntag geöffnet
OhneweiteWege:

Direktausdem Backofen in den
Laden - Frischergehfs nicht

Moerser Str. 58 . Tel. 0 21 51 / 40 99 SI

Bekannt für gute internationale Küche
bis zu 70 verschiedene Menüs, reichhaltiger Mittagstisch
von 11.3014.00 Uhr, Abendrestaurant von 17.30-24.00 Uhr

Außer-Haus-Service:
kalte und warme Buffets, rustikale Bauern-Buffets
Betriebs- und Familienfeiern bis 120 Personen, Clubraum bis
40 Personen, Konferenzen und Tagungen bis 50 Personen
Großes Terrassen-Caf6, moderne vollautomatische
Kegelbahn bis 40 Personen
Keinen Ruhetag

lnh. Jllrgen Peltner
Uerdinger Straße 421. 4750 Krefeld
Telelon (O215r1593540
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RUMELNER TURNVEREIN »GUT HEIL« 19OO E.V.

Boxen' Basketbatl' Faustball' Fußball
Gymnastik' Handball' Jedermann-Sport

Leichtathletik' Schwimmen' Turnen' Volleyball

4100 Duisburg 46 . Am Sportplatz 15 . Telelon (02151) 409318 404095 Platzanlage 'Am Waldbornn

Druckerei A. SP ringl
tnhaber Dieter SPringl

Buch- und Of f setdruck Fotosatz

KOPIEN
Vergrößerungen und Verkleinerungen

von / bis DIN A 3

4150 Kref eld 11 ' Uerdingen am Rhein

Am Marktplalz2S Telefon 02151 I 480120

ftT frT

0re
Offset-ß oero'Sotvico

Mon[crgon
Lithos

OtFset-ßapro-Sorvico
H. ßohdo + H. Schraurs oHG

4l5O llrofeld l

ßitterstroßa 292
Tolof on 0 21 5l / 3 6910
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I nteresse n gem e i nschaft
Friemersheimer Kaufleute

Preiswerte Gescltafte gdn< in lltrer lValte
&#
§rlz

Küol{Aitlcen &Soho
IlvtPORT
l(artolle t -G ro llh an«l lu n g

,hrTbllf/-. .{t§kaL 4100 Duisburg l4 (Rheinhousen)
Freiherr-vom-Stein-Stroße 5
Telefon (02135) 4687

Gesellschaftsräume für :

Familienfeiern, Betriebsfeste
und sonstige Treffen

Biergarten . Grill unter freiem Himmel

Partyservice - für diejenigen, die
unbedingt zu Hause feiern wollen
(Dd Buffel wtd nach Ih.en wünschd zusammens.srellt.)

Kegelbahn

KRUPPSTRASSE2 4lOOOUISBURGl4 TELEFON 0213 54151

Bei Fu8beschwerden
lhr Vertrauenrmann

Orthopädie - Schuhtechniker

Wilhelm Bachenberg
Walther-Rathenau-Straße 26, Telefon 41 67

4100 Dulrburg 14

Musikhaus Sc/rre iber .§
Kaiserstraße 69 in FriernBrsheim g§
Telefon (02135) 49442

Aklordoom
elelL Orgcln
Gltoncn
Sdrlogreuge
Zubohör
Noton

Das Haus
der gepf legten Gasilichkeit Kaiserstraße 81

41 00 Duisburg-Rheinhausen
Telefon (021 35) 4592vlfo*e( rr§re qolelt'

soteloneoroüranr Klimeh
4100 Duisburg 14 (Rheinhausen) ' Kaiserstraße 65 . Tel. 02135/4292

Gaststätte Ol isch läger
lnh. Manfred Kaesling und Frau

Rheinhausen . Reichsstraße 54 . Telefon 43 66

Diebels-Alt

Fleischer - Fachgeschäft

Horst Heinen
4100 Duisburg 14 . Schelmenweg14. Tel. 22643
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I nteresse n g e m e i nschaft
Friemersheimer Kaufleute

irnrner fir Sie bereit
mmrsz

ElPE-Spielzeug shop
GmbH &Co. KG

Kaiserstraße77 ' 4100 Duisburg 14 ' Tel. O2135/4 8895

CrTNANKEMARKT
Hannelore Janßen

Walther-Rathenau§traße 22 ' 4100 Duisburg 14 Tel. 0 2135/ 4 06 48

Blumen-Boutique
Helga Trost

4100 Duisburg
Kaiserstraße 77

14

MOB Et.FACHGE SCHAFT
Kolrorrtro0o 4 - lE und 61

tlt00 Dubburg 14 (Rhclnhourcn)

G.gr0nd.t 190,1

Fernrifl (o2tls) ,t569

lhr Fachhändler für Uhren - Schmuck

Detlbf Oepen
Uhrmachermeister

4100 Duisburq 14'Viktoriastraße 2 - Ecke Kaiserstraße'Telefon 47832

>>Essen in Friemersheim((
Kaiserstraße 44 Ruf (021 35) 4271
montags - samstags von 1 '1 .30 - 23.00 Uhr
sonn- und feiertags von 17.OA - 23.00 Uhr

Speise-
Paradies

Autorhbrtor-Yartragr-l(undandlantt dor Flrmrn

THOTSON . BRANDT - SCHARPF . INTELECTRA . KAMA
Hurgortto- u. W..drm..dtln n-S.wlc., Errtzt ll-Shop, R.prr.tur.n rllor Febrlkrto

E. SCHMIDT
4100 DU-Rheinhauson
Kronprinzenstra8e '18

am Friemersheimer Markt
Telelon (021 35) 47359

ed,mund GerCrao?l
SACKEREI. KONOITOREI
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I nte resse n g e m e i n schaft
Friemersheimer Kaufleute

immer aktuell
rys
r&)z

AugenoPtiker-Meister

4100 Duisbu rg 14
Walth e r-Rathenau-Str
Ruf 4 91 19

24

Zigarette n - Zigarren - Tabake Tabakwaren Ursula Haase fr
Walther-Rathenau-Str. 30, 4I Duisburg L|(Friemersheim) Tel. 4 74 4l u?'!*
Lederwaren - Pfeifen und Zubehör in großer Auswahl of{1'
Verkaufsstelle des Verkehrsverbund Rhein-Ruhr für Mehrfahrtenausweise.''l

4100 Duisburg 14

Rhsn. -Frier"rrn"i*
Kronprinzenstraße 28

Telefon (021 35) 40424

ffi Nünninghoff's Brötchen knusperfrisch, ein Genuß auf jedem Tisch!

Bäckerei - Konditorei
,a a

Inh. H. und M. Langhans
4100 Duisburg 14 (Rheinhausen) ' Kaiserstraße 36 ' Tel. 41 33

"*

Fobrikolion von Glosinstrumenlen und

Apporole lür Chemie, Wissenscholl und Technik

Normolschlillgerüte - [oborbedor,

4100 Duisburg 14 (Rheinhousen)
Freiherr-vom-Stein-Stroße 26

€: (021 3s) 491 82

VERSICHEHUNGEN
4TOO DUISBUBG 14

BachstraBe a Telefon (02135) 49502 lqqlg

IÜOden immer modisch immer aktuell

ß, ei s s A'i,o, 
"?Eii3ä'ä'uäi 

fJ,lttlt'ä8f nu n,

€it - C"{a T)eoezio
lnh. Romeo Saviane

(Diplom Speise-Eis-Hersteller)

Gewinner
des Gold-Pokals

Rheinhausen-Friemersheim ' Kaiserstraße 55 ' Ruf 45 57
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I nte resse n ge m ei nschaft
Friemersheimer Kaufleute

stets zu I/tren Diensteru
&#
r&32
.<rd.r.x. lhr Uhrenfachgeschäft - Juweliere

ffi Erllr,=l-,=sEn

4100 DU-Rheinhausen
Fried rich -Alfred-Str. 79a

und

Kaiserstraße 75

kalserstraße 54
41OO duisburg 14
telefon (A2135) 4586

llodcrn. Balcudrlungrkörp.r' Antcnnenbru

4 fteranek Ke lt:äg***,u'*::ri5,
UBER 85 JAHRE FACHG€SCHAFT

fffit TAPETEN - Gardinen
llJLl PVc- und TEPPICHBODEN

h^/l Eigene Vertegung
. 

FACHHÄNDLER

J. Corbey
Herrenausstatter seit 1906

Telefon (021 35) 4686

Ecke Kaiser- / Viktoriastraße 1

4'100 Duisburg 14

fi*;t*,üJ" fi"*". fr-»ek +,c

111 RHEINHAUSEN FRIEMERSHEIM

J.ons & M..du berg
kaiserstraße 52

4100 duisburg 14, tel. 45 14

gAcKEREt KoNDtroREl

MANFReo I<nAIlL
Wochenmarkt - Friemersheimffi

I

haTrn


